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| Lusset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist er 
Erscheint woechentlie a a 
| h Gegruendet im Jahre 1877 ‚ Ein christliches Jamilienblait 
71. Jahrgang ER — | 
‚ = Winnipeg, Manitoba, 25. Auguft, 1948 Kummer 35 
Bü — TER 
ber. Bilder aus dem Okanagantal, Britifch Columbien. N 4 ten: 
Gute Bücher ſind wie Freunde, = “u rı * 
Denn es wohnt in ihren Blättern * — Brüder, die von der Mennoni- A: 


Stets der Geiit, dem fie entiprungen. 
Hier iſt mehr, als bloße Lettern. 
Manches teure Buch Ihon zeigte 

Uns den Weg zur Zebensquelle; 
Manches ließ duch dunkle Wirren 
Sonnenjtrahlen blinken helle. 
Manches half durch Tiebe Menſchen 
Uns die Liebe finden wieder: 
Freier, hoffnungsvoller, ſtärker, 
Legten wir das Buch daun nider. 


Aber Bücher, wie die Freunde, 
Sind mit Sorgfalt auszuwählen; 
Vieles, daß nach außen ſchimmert, 
Birgt doch Schaden für die Seelen. 
Süßes Gift, wir wollen's meiden 
Auch aus glänzendem Pokale; 
Lebenskraft iſt; was wir brauchen, 
Gottes Geiſt in irdner Schale, 

Und bei all dem Guten, Neuen, 

An dem ſchönſten Buch von allen, 
An dem Bibelbuch, dem alten. 
Wollen ſtets mwirsfefte halten. Dora Nappard. 


: Bilder. 


Dir follft dir fein Bildnis nod) irgend ein Gleichnis machen, weder des 
das oben im Himmel, noch des, daS unten auf Erden, noch des, dag 
im Waſſer unter der Erde iſt. Bete fie nicht an und diene ihnen nicht. 
Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein eiferfürhtiger Gott, der da heim- 
jucht der Väter Miffetat an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied, 
die mic) haſſen; und tue Barmherzigkeit an vielen Taufenden, die mich 
lieb haben und meine Gebote Halten. 2. Moje 20, 46. 


Als im legten Sahrhundert die Suden aus dem Diten von Haus und 
Hof verjagt, in den Ländern des europätihen Weſtens Zuflucht juchten, 
waren jie empört, daß ihre Slaubensgenofjen das zweite Gebot jhändlich 
übertraten, indem jte die Wände ihrer Wohnung mit Bildern ſchmückten. — 
Als por einigen Sahren in der Schweiz bei einer Kirchenrenovation alte 
Bilder wieder aufgedeckt wurden, und als dazu ein Künftlerdsjuchenndgiele 
noch ein paar neue, jhlihte Fresken zur Zierde der fahlen Wände malen 
durfte, gab es Leute in der Gemeinde, die entjeßt waren über dieje Weber- 
tretung des zweiten Gebotes. 

Verbietet diefeg Gebot wirklich da3 Malen und Aufhängen von Bil- 
dern? Nein. E3 verbietet, Bilder zu maden, um dieſe anzubeten. 
Dabei it allerdings fein Unterjchied, ob einer das Bild anbetet, oder ob 
er „im Bilde“, d. h. durch die Betrachtung des Bildes angeregt, Gott anzu- 
beten vorgibt. Um Gott anzubeten, brauchen wir feine Bilder. Darum 
liegen die Neformatoren die jhön bemalten Kirchenwände furzerhand mit 
weißer Tünche itberjtreichen. 

Wenn wir beachten, um was fiir Bilder e3 jich im zweiten Gebot handelt, 
dann merfen wir vielleicht mit einem Male, wie modern dieſes uralte 
Gebot iſt. Es ſpricht von Bildern aus der Natur. Damit trifft es uns 
in unferem Drang, in der Natur Gott zu berehren, die Natur als ein 
Abbild, als einen Ausdrud des Göttlichen zu betrachten und in ihr, oder 
eben in ihren AWbbildern, in ihren Symbolen, in ihrer Daritellung durch 
die Sand des Künſtlers Gott anzubeten. Wir wollen unbedingt einen an- 
ihaulihen Gott. Wir wollen ihn uns voritellen fönnen. Zu den hier 
verbotenen Bildern gehören denn auch alle Voritellungen, die wir uns in 
Gedanken über Gott machen, alle geijtigen Bilder. = 
— Gott verbietet uns das alles, weil wir e8 gar nicht nötig haben. Er 

hat uns ja jelber ein Bild von fich gegeben, damit mir ihn erfennen und 

anbeten. Diejes lebendige Bild heibt Jeſus Chriſtus. Dieſer hat gelagt: 

„Wer mic) fiehet, der jtehet den, der mich gejandt dat (3oh. 12, 45). Dami 

‚wir Gott erfennen und recht anbeten, hat er uns Jeſus Chriſtus geſchenkt. 

Der ſoll uns genügen. Niemand kommt zum Vater denn durch ihn Goh. 

14, 6). uUnſere Sucht, ohne Chriſtus oder neben ihm auch — — 
anderen Wege zu Gott zu kommen, führt uns eben nicht zum Water, läß 
ung nicht ihn erkennen und anbeten. Mögen mir den, zu dem mir Ban z 

beten, no fo ehrfürdtig „Gott“ nennen. Wer entgegen dem are 

Gebot ſich nicht begnügt mit — Gott gegebenen „Bilde“ Chriſtus, 

er ü i er auch das erſte Gebot. 

—— — ——— iſt, ſagt uns der Schluß des zweiten — 

Es wäre ja ſo bequem und ſo friedlich, wenn ich jedem ſein, und wenn um 

- jeder unjer Bild von Gott laſſen wollte als „aud eine Möglichfeit des 
wahren Be Aber * — zn Er 2 

7 urh mid! — entſpri t 

Bi ern — Gehorſam oder Ungehorſam hängt Segen oder Fluch 

ür di ‚ fir deine Nadhfommen. = — 

= 3 —— de dann mach's aber auf alle Fälle jo wie 

; BR ſt die Gößenbilder in jenem ergemen 

4 Bideon. Der hat nämlich.zu allererjt die Gögenbil: 


Er Haufe umgeltoßen. 


riſche bewaldete Hügelland bon Wis⸗ 
confin. Schön iſt es hier, aber wir 
fragten und immer wieder, wie die 
Menichen hier ihre Eriftenz ſchaffen 
können. Winzig kleine Maid und 
Getreidefelder in den Tälern und 
an den Abhängen der Hügel war 


‚Etliche Eindrücke von der 
£ Mennon. Weltkonferen;. 
Bon 9. 

Auch ich hatte das große Vorrecht, 


an der bierten Mennonitiſchen Velt- 
bonferenz teilzunehmen, fowohl in 
Gofhen als aud in Newton. Zuerit 
furz etwas von der Reile. E3 war 
ein wahres Vergnügen, in 

ommertagen dur die Lande zu 


- welches aud im 


alfes, was wir hier von Ackerbau 
ſahen. Die Gegend um Chicago it, 
wieder eben, geht —— ne — 
i in niedriges Hügelland über, 
— ſüdlichen Illinois 
und im Staate Miſſouri obwaltet. 


reifen, wo bei der raſchen Fahrt 

Bild auf Bild wechſelte und wo eine 
0 Drkfhaft, ein Staat den andern an 
Schönheit itberbiett Wir find auf 
untferer Reife dur; 10 Staaten der 
- USA. gefommen, und wie verſchie⸗ 
den find die meiflen von ihnen! Die 








ebene Brärie Manitobas und Minne- 
— —7— "wollenförmig 


in das fo male- 
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und geht dann über 
EHER 





Kanſas 
Prätie, \ 
brasfa und Sid-Dafota immer ebe- 
ner wird und ſich in Nord-Dafota, in. 
nicht3 don unjerer ManitobaBrärie 


unterjcheidet. 


äbe q 
Ä — ——— Ill, der Stadt Abra- 


ift- wieder wellenförmige 
welche in den Staaten Ne- 


-Siftortfe) wichge 


Auch einige 
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haben wir geſehen. 





Obſtgarten und Weingärten bei Kelowna, B. C. 
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Sturm und Unwetter haben unlängjt ‚erheblihen Schaden an 
etlihen Orten des Tales angerichtet. 


ham Lincolns, des zweitgrößten ame- 
rikaniſchen Präjidenten, jahen wir 
jein Denfmal vor dem Staat3fapitol 
und bejudten aud jein Haus, wo 
nod alle jo erhalten wird, wie es 
zu jeinen Lebzeiten war. Diejes 
Haus iſt jeit dem tragiſchen Tode 
de3 großen Präjidenten ein natio- 
nales Heiligtum der Amerikaner. In 
Hannibal, Miffouri, waren wir im 
Haufe Markt Twains, des Verfaj- 
ſers der befannten Bubenromane 
„Zom Satoyer” und „Hudleberry 
Sinn.“ Hannibal liegt am mächtigen 
MiſſiſſipiStrom, auf dem Mark 
Twain, deffen richtiger Name Cle- 
men? war, in jener Sugend als 
Schiffsjunge diente, 

‚Die Konferenz fand, wie befannt, 
auf zwei Stellen jtatt, in Goſhen, 
Indiana, und in Newton, KRanjas. 
Sie jind beide Zentren von zwei 
großen, jih in manden Stüden von 
einander unterjcheidenden Menno- 
nitengruppen. Bei Goihen und Elk— 
hart und weiter in Pennſylvanien 
wohnen die jogenannten Alt-Menno— 
niten, die ihren Urjprung in der 
Schweiz haben und deren Vorpäter 
zum großen Teil ſchon dor mehr als 
200 Sahren nad) Amerifa famen. Ob- 
zwar fie Alt-Mennoniten heißen, jo 
iind ſie durhaus nicht rückſtändig in 
ihrer Lebensweiſe, beſonders auch in 
ihren BildungSbejtrebungen, wovon 
auch das ſchön gelegene und gut aus— 
gebaute College Zeugnis gibt. Ihre 
Prediger tragen eine bejöndere 
Tracht und ihre Frauen und Mäd— 
ben haben ein Net oder eine Art 
Haube auf dem Kopfe, was jehr 
zierlich ausjieht. Es find ſehr 
freundliche, gajtfreie Leute. Mean 
fühlte ſich bald heimisch unter ihnen, 
und e3 war ung fat jchade, Gojhen 
zu berlaffen. 

Newton iſt daS Zentrum der Men- 
noniten, die vor etwa 70 Sahren aus 
Siüdrußland nah Kanjas- famen. 
Es iſt mehr unjere Art, u. die deutjche 
Sprache hat ich Hier noch etwas 
mehr erhalten al3 in Gofhen. Man 
verſteht und Spricht wohl noch allge- 
mein plattdeutich. Much Bethel Col- 
lege tjt jchön ausgebaut. Beſonders 
imponierend iſt das große Auditori— 
um, Memorial Hall, mo 3000 Men- 
ſchen Platz finden und wo auch der 
zweite Teil der Konferenz ftattfand. 
Ungemein intereſſant iſt hier das 
Kaufmann-Muſeum auf dem Cam— 
pus des College. 
zig da in feiner Art, nicht n 
Amerika, Tondern in der 
Welt. Intereffant ift auch die hi- 
ſtoriſche Bibliothef, verwaltet - von. 
Dr. E. Rrahn. 


Nun von der Konferenz felbit. Sie 
verdiente den Namen einer Welt- 
fonferenz, da Vertreter don acht 


‘ 
nl — 


Es ſteht wohl ein- 
in. 
ganzen 


Ländern erjchtenen waren, nicht ge- 
rechnet die eingebornen Chriiten von 
den Miſſionsfeldern Indien u. Chi- 
na. Beſonders jtart war Holland 
vertreten mit 16 Delegaten. Ruß— 
land, wo es feine Mennonitenge- 
meinden. mehr gibt, wo aber noch 
viele taujende unjerer Glaubensbrü— 


der in Verbannung und Elend 
ihmadten, war ſelbſtverſtändlich 
nicht “vertreten, was wohl viele 


ihmerzlich empfanden. Die Berichte 
wurden in englijher und deuticher 
Sprade gelejen, einer jogar fran- 
zöjtih bon einem WBertreter ‚aus 
Frankreich. Es waren wohl aud 
alle mennonitischen Richtungen ber- 
treten, außer den Hutterern, die üb- 
rigens auch eingeladen waren. 
Schon der erjte Mbend gab den, 
Ton an für die ganze Konferenz. 
Mächtig braufte das Lied durch den 
weiten Raum: „Ihe Churh’3 one 
Houndation 18 Jeſus Chrift, Her 
Lord.“ (Der Kirche alleinige Fun— 
dament iſt Jeſus Chriftus, ihr 
Herr.) Da3 Thema von Rev. BP. €. 
Siebert3, des Morjißenden, Konfe- 
renzpredigt war: „Xoofing up to 
Jeſus.“ (Mufihauen auf Sejum.) 
Dasjelbe wiederholte jih auch in 
den Begrüßungsreden der ausländi- 
ihen Delegaten. Tief wurden wir ge- 
rührt durch die kurze Anſprache von 
Paſtor E. Haendiges aus Deutſch— 
land. Er führte eine Stelle aus 
Seremia -an, wo es heißt: „Meine 
Augen müfjen von Tränen fließen, 
denn die Krone der Herrlichkeit iſt 
von unjerem Haupte gefallen.“ Tief 
/gedemütigt liegt Deutjchland heute 
danteder unter Gottes Strafgericht. 
Aber er jei heute voll von Rob und 
Dank für die Silfe don den ame- 
rikaniſchen Britdern und auch dafür, 
daß er an diejer Weltfonferenz teil- 
nehmen dürfe. Die Mennoniten 
Deutjichlands fühlen ſich eins mit 
uns troß allem, was geweſen. Wir 
gehören. zufammen, ftehen alle auf 
demjelben Grunde — Sefum Chri- 
ſtum, unfern Herrn. > 
DM nun ganz kurz auf einige 
der auf der Konferenz verhandelten 
Themata eingehen. Hilfswerk. Wir 
gründen unfer Hilfswerk auf Gottes 
Wort — nach zwei Prin- 
zipien. Erjt-helfen wir den Glau— 
bensgenoſſen, wo immer ſie Not lei— 
den in der Welt. Dann aber er— 
ſtrecken wir unſere Hilfe auch auf 
andere ohne Unterſchied der Ge— 
meindeangehörigkeit und der Raſſe. 
Alle Hilfe geſchieht im Namen Chri— 


‚fi und iſt ſomit gleichſam auch ein 


Miſſionswerk. Gegenwärtig ſind 
250 Arbeiter tätig in unſerem Silfs- 
werf in berjchtedenen Ländern, die 
meiften in Europa. | 


* GFortſetzung auf Seite 4—1) 
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wo es wahrſcheinlich nicht 




























































tiſchen Weltkonferenz heimkehrten 
ſind einmütig in ihrem Urteil, daß 
Wertvolles erzielt wurde, indem das > 
Bewußtſein der Zujammengehörig- 
feit der vielen verjchtedenen Menno- 
niten embfunden und geftärft wur— 
de. Unſere Stellung als mehrlofe 
evangelifche Gemeinschaft wurde von 
neuem bekräftigt und unſere völlige 
Abhängigkeit von Jeſum Chriftum, 
unjerem Erlöfer und Seligmader, 
betont. Daß unjere Miffion in der 
Ausbreitung des Evangeliums welt— 
weit iſt und das Werf der SHilfelei- 
ftung noch lange nicht beendigt ilt, * 
wurde klar vorgeſtellt. C. F. Klaſ— 
ſen forderte auf, jetzt ſchon alle Vor— 
bereitungen zu treffen für Nothilfe 
an unſeren Brüdern hinter dem 
„Eiſernen Vorhang“, welcher be— 
ſtimmt eines Tages berſten wird. 
— Man ſchätzt, daß etwa 10,000 
Perſonen die Konferenz beſucht ha— 
ben während der ganzen Dauer der— 
ſelben. Die fünfte Mennonitiihe 
Weltfonferenz wurde für 1952 —53 
vorgefehen, vielleicht in der Schweiz 
oder in Frankreich. | 


— Das Welt-Ronzil der Kirchen, 
auf dem ungefähr 350 Millionen 
Proteſtanten vertreten jein jollen, 
wurde den 22. Auguſt in Amiter- BE 
dam, Holland, eröffnet. Die Ein- 
ladung erging an alle, „die unferen e 
Herrn Jeſus Chriltus als Gott u. 
Heiland anerfennen”. Von den 
Mennoniten beteiligen ſich wohl nur 
die „Doopsgezinde” aus Holland 
durch ihren Delegaten, Dr. 9. F. 
Soltermann daran. Bei der Eröff- 
nung wurde in allen mitwirfenden 
Kirchen in der ganzen Welt geläutet. 

— Br. Slaak 3. Neufeld, 77, ft 
am 18. Auguſt fanft entichlafen und 
murde am 22. beerdigt. Er fommt — 
aus Waldheim, Rußland, und wohn- _ = 
te bier auf MeKay Ave,, in Nord j 
Kildonan, Man. Frau Neufeld ift 
franf in der Nervenheilanſtalt und —— 
außer ihr hinterbleiben 9 erwachſene 
Kinder. Am 16. Juli itarb in 
Deutichland bei Stuttgart der Sohn 
David Neufeld, 50, auch plöglih an 
Serzihlag. Er Hinterläßt Frau und 
Kind. 
— In der M. B. Südend- Kirche 
in Winnipeg wurde am 2. die Sil- 
berhochzeit des Gemeindeleiters Pr. 
9. 9. Sanzen und Frau gefeiert. — 

—Bon Virgil, Ont., ſchreibt 

man, daß es anhaltend trocken war 
und das Obſt darunter leide, wäh— 
rend es weiter ſüden öfters regnet 
und Sturm und Hagel Schaden an— — 
richten. Dasſelbe ſchreibt auch J. — 
J. Klaſſen von St. Catharines. — 

— Der Somwgetruffiiche Konſul in 
New Nork, Jakob Lomakin, der in 
der Affäre Samarin und Koſenkina 
ſich als frecher Lügner entpuppte, 
hat von der USA.-Regierung den 
Zaufpaß befommen und muß nad) 
Haufe fahren zu VBäterhen Stalin, 
ohne 
Strafe abgehen wird, daß er ſich hat 
ertappen lafſſen. ee 
— In der Gruppe de3 menttoni- 
tiſchen „Freiwilligen Dienſtes“ ar- 
beiten folgende junge Geſchwiſter in 
der Nervenheilanſtalt in Brandon, ; 
Manitoba: Anna Pauls von Wine 
ler, Katherina Neufeld, Morden, 
Mary Giejbrecht, Lorette, David Bal— 
zer, Yarrow, B. C. Gerrit Veen— 
dorp, Leiden, Holland, Abr. KRoop, \ 
Srünthal, Henry Martens, Spr. 
ing, Bert Löwen, Steinbah, und) 
Irbin Schmidt, Waldheim, Sagt. 
ALS Beweggrund zu diefem Schritt: 
geben te an: 1. In ceiftliher 
Weile zu dienen als ein Beugnis 
für Jefum. 2. Um der reichen Er- 
fehrung willen, die diefe Arbeit bie 





- 


— Lehrer 3. C. Thießen, Mhhots- 
ford, B. C. weilt gegenwärtig pr 
Winnipeg in Angelegenheit dei 
Tertbücher für Schulen der M. 3. 
Konferenz und der Serausgabe des 
neuen Gejangbuches. * 

(Fortſetzung auf Seite 4—4) 
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Neufundland vor Kanada-Anjchluf. 


Kanada wird wohl bald eine zehnte Provinz befommen. Die Neu- 
fundländer haben kürzlich dafür gejtimmt, ihre felfige und Kabeljau⸗reiche 
nordatlantiſche Inſel mit Kanada zu vereinigen. Verhandlungen ſind 
bereits im Gange und es wird angekündigt, daß der 1. Juli 1949, als der 
Dominion-Tag daS geeignete Datum wäre, um Neufundland in die Familie 
des Dominions einzureihen. 

Bejucher, die auf Alugreifen nad) Europa dort landeten, waren erjtaunt, 
zu erfahren, daß diejes fahle Land nicht ein Teil von Kanada jein joll. Die 
ftolzen Inſelbewohner haben dann immer wieder daran erinnert, daß ihr 
Land die älteſte Kolonie des Britiſchen Weltreiches geweſen iſt und einmal 
ſelbſt ein Dominion war. 

& Mor % * —* — 

In den 190er Jahren war Neufundland infolge der damaligen harten 
Finanzverhältniſſe das erſte und einzige britiſche Dominion, das in den 
Kolonialſtatus zurückverſetzt werden mußte. Während. des 2. Weltkrieges 
haben ſich die Bedingungen verbeſſert und das alte Verlangen nach mehr 
Freiheit wurde wieder wach, wobei eg zwei Möglichkeiten gab — entweder 
ein bollwertiges Dominion oder eine Provinz bon Kanada. 

Sobald Kanada die neue Provinz aufnimmt, werden weitgehende 
öfonomische Veränderungen itattfinden. Das gewaltige Dominion würde 
jeinem Mutterland um 200 Meilen näher rüden, den Neufundland ragt 
weit über den öftlichiten Punkt von Kanada in den Atlantiſchen Ozean vor, 

Kanadas Gebietsfläche, die ſchon erheblicher größer ijt als die der 
Vereinigten Staaten, würde um 1/24 oder um 152,734 Quadratmeilen 
erweitert. Dieje Zahl jchliegt 110,000 Quadratmeilen bon Labrador, Neu- 
fundlands öden Küftenjtrich mit ein, der ſich nordweitlich entlang den ame- 
tifaniihen Hauptland bis zur Hudſon Strait Hinzieht. 

An Bevölkerung fann Neufundland für Kanada wenig Zuwachs 
bringen.. Seine 318,000 Einwohner, wobei etwa 500 in Labrador mit- 
gezahlt jind, betragen faum ein Drittel der Bevölferung von Montreal, der 
größten Stadt von Kanada. 

An Hilfsquellen würde die neue Provinz für Kanada einen der 
größten Filh-Gründe der Welt bringen, ferner einen‘ wachienden Holz- 
Schlag und eine aufiteigende Papierinduitrie. Noch wichtiger vielleicht jind 
die Eijenfelder im Inneren von Labrador. Ihr Reichtum wird mit den 
jagenhaften Mejabi-Ablagerungen in Minnefota in Vergleich gebradt. 

Seine Lage, bejonders im Zeitalter des Zuftoerfehrs, gibt Neufundland 
in Friedens- und Kriegszeiten eine bejondere Wichtigkeit. Es iit das Europa 
am nächſten gelegene nordamerifaniiche Land und nur 1875 Milen von 
Irland entfernt. Ein Flugzeug von New Nork nad London wird ihon 
ein Drittel des Weges zurücfgelegt haben, bevor es die Kitite von Neufund— 
land aus dem Sichtkreis verloren hat. 

Die Vereinigten Staaten, Kanada und private Flugfahrt-Geſellſchaften 
haben auf der Inſel oder in Labrador große Flugplätze errichtet. Zwei 

- diejer Flughäfen, Gander und Gooje Bay, find international befannte 
ie Nagrichtenjtelen geworden. , i : — 
00 Aber auch vor der Zeit der Flugzeuge war Neuftindland als Nachrichten- 
und Verfehrszentrum weltbefannt. Das erite Atlantif-Rabel wurde 1858 
zwiſchen Neufundland und Irland gelegt und das erite Transozean-Signal 
auf drahtlojem Wege wurde 1901 von England nad Neufundland gejandt. 

Die relative Nähe diejer Neuen Welt-Injel zu den Britiichen“Ssnfeln 
hat wahrjcheinlich zu der frühgeitigen Entdefung durch John Cabot beige- 
tragen — nur fünf Sahre nach der erſten Amerifa-Reife von — 

(St. 9.8 
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Was erwartet der Herr Jeſus von jeiner Gemeinde? 
er 5 Ton A. 9. Unxuh. 


Ihrh habt mich nicht erwählet, ſondern ich habe euch erwählet, 
und geſetzt, daß ihr hingehet, und Frucht bringet, und eure 
Frucht bleibe; auf daß, ſo ihr den Vater bittet in meinem 
Namen, er's euch gebe. 5 Sohannes 15, 16. 
Unjer aller Geijt war in der legten Zeit von dem Kampfe eingenommen, 
der im Weiten vor jich ging, da unjere Brüder gegen die Naturgewalt 
- anfämpften. Es war ein bejonderer Kampf um ihre Erijtenz, zugleich 
aber aud) um die Stärfe unjerer Gemeindeunternehmungen. Eine Frage 


* ſtand über allen perſönlichen Fragen: „Wird der Damm halten?“ Un- 
ie willfürlich regte jich bei allen denfenden Brüdern die bange Frage: „Wie 


ſteht es mit der Feitigfeit unjerer geiſtlichen und jittlichen Dämme, die 
£ im Laufe von Jahrzehnten in unjeren Gemeinden geſchüttet worden ind?“ 
Dort in Britiſch Columbien erwartete die Regierung, jo auch unsere führen- 
den Männer dajelbit, von jedem Bürger die äußerſte Anſtrengung in der 
Gegenmwehr gegen die Naturgewalten. In unjeren Geijtesfämpfen ſtürmen 
heute geiſtige Gewalten, ſo auch geiſtliche Strömungen gegen die Dämme 
unſerer Gemeinden. Die ſchwärmeriſchen Strömungen drohen, höher zu 
ſteigen und alles zu überfluten, die fleiſchlichen Bewegungen, drohen die 
Dämme zu durchbrechen. Wenn der Herr uns auch geſagt hat, daß die 


J 


Pforten der Hölle die Gemeinde nicht überwältigen werden, jo it damit 
nicht gejagt, daß wir perſönlich an dem Kampfe unbeteiligt bleiben dürfen. 


Nein, der Herr Jeſus, als das Haupt der Gemeinde, erwartet von uns die 
volle Einjegung aller Kräfte für die Gewinnung diejes ungeheuren Ramp- 
fe. Es gilt heute mehr denn je das Wort des Apoſtels Petri: „So ſetzet 
allen euren Fleiß daran, eure Berufung und Erwählung feſt zu machen.“ 


ir jollen uns in diejer Zeit nicht nur halten, jondern aud Kräfte zur 


Stärkung anderer entfalten. 
Er Es wäre gewiß ſehr traurig gemwejen, wenn man in 2. €. zur Beit 
der Waſſerflut von dem einen oder dem anderen nichts Poſitives erwartet 
hätte in der Rettungsarbeit, jondern nur ein mühiges Gaffen. Dder es 
_ wäre dort jemand gemejen, der nur raſch jeine Sachen aufgepadt hätte 
d wäre in der Zeit raſch davongefahren, ohne einen Gedanfen an die 

g der anderen gehabt zu haben. Wenn dann die Leute jpäter gejagt 

n: „Bon dem haben wir aud nichts für das Ganze ‚erwartet“, jo 

daß ein hores Zeugnis. In der Gemeinde Jeſu Chrifti iit fein Glied, 


dem der Herr Jeſus nichts erwartet. Bon allen jeinen Gliedern er- 


et er das, was er in der Abjchiedsrede zu jeinen Süngern jagte: „Shr 


bt mich nicht erwählet, jondern id; habe euch ermwählet, und Feſetzt, dab 
! en Frucht bringet, und eure Frucht bleibe, auf daß, jo ihr 
ter bittet in meinem Namen, er's euch gebe. — Das gebiete ich eud), 
euch untereinander Iiebet.” . 
n 


Wortes die Frage vorlegen, was 


wir uns heute auf Grund dieſes 














antnis unferes ‚ Önadenguftandes. — 
illen zur Fruchtb 


ung 


riet - 2, z — 
Weinberge des Herrn. 


Unſere Gemeinde lam nicht durch 
den 


Herrn hinein. 


2 


a 





‚Herr Jeſus von unjeren Gemeinden erwartet, jo antworten wir: 


ſchahen. Sonnabend, den 7. 


N 
* 


Mittwoch, den 25. Auguft, $ 


u Mennonitiſche Rundſchau — 
0 pahl in die Verbindung mit dem Züngling befehrte er i — 


Es brachte uns nicht unſere perſönliche —— in keinerlei Weiſe 


Herrn. Wir können den Anfang, unſe in durch des Herrn 
ar unſere Tüchtigfeit gründen. Unjer —— ne — Entftehung 
Wahl aeihehen. Die Ausihaltung a — nenn wir die Eriwvar- 
unjerer Gemeinde ift die notwendigite En — find, daß 
tungen de3 Hauptes der Gemeinde entſprechen — Sch. habe euch 
iind wir aus der Gnade des Herrn „Sell, unjere - a * der Herr in 
erwählet.“ Diejen Gegenja wollen wir uns She habt mid nicht ermählt, 
nächtlicher Stunde zu den Jüngern ausiprad): — — 
ſondern id) habe euch erwählt.“ Der Herr ee — Ay —— Neft 
unferen Gnadenftand voll und ganz anerkennen, be 
der eigenen Gerechtigkeit in unferer Gemeinde ber] rn je eriten Schritt 
In diefer Erfenntnis befennen mir, da der Her pe anf afshe ibn 
zu uns getan hat, wie er es im Paradieſe Adam — 3 — 
hinter den Büſchen mit ſeinem Rufe hervorholte. nählen. ir taren 
Luſt noch die Fähigkeit, ihn als unjeren Herrn zu er nat hatte, bis 
der Rebekka gleich, die nie einen Gedanken an den reichen I Aurt teile, 
der Eliefer mit dem Heiratsantrag zu ihr fam und — ——— 
nad Kangan zu ziehen. Als ſie erſt N ni ihm“ 
Manne ziehen?“, jo antwortete jie: „Ja, ich Min IM F 
— —— Gere jagt: „Sch habe eud) erwählt ſo deutet en 
dab bei unferer Befehrung eine Ausleſe geſchah. — er 
auf dieje Erde, um Sünder zu retten. Er macht die Go Aue J 
müſſen wir uns ſagen, daß wir zu dieſen Uebertretern — ſet SH weit 
den Gottlojen gehörten. Um uns her waren viele derjelben. „J — 
nicht, warum Gottes Gnade uns geſchah.“ Er verherrlichte ſeinen 


Sei & Tiefaeiunfene dere Leute außer 
als Heiland an uns, den Tiefgejunfenen. Wenn nun andere 


€ Er — — * » jind, die niedrig 
ren Kreiſen jagen, daß wir von Haufe aus jolhe Leute ind, 8 off 
unjeren Kreijen jag B Gin Baulus hat es offen 


itanden, jo haben jie damit garnicht To unrecht. 
— ſich bekannt, daß er der bvornehmſte der Sünder tar. Der a — 
was er von uns machen wollte und konnte, deshalb wählte er. Un. 
iſt dabei fein Ratgeber gewejen? Er war dabei voll u. ganz — TE 
irgend einem Gejhöpf. „Er hat uns ermwählt bor Grundlegung der na 3. 
Dieſe Erkenntnis von unjerer Wahl bewirft in uns innere Feſtig 
des Glaubens und Demut. Wenn wir wiſſen, daß unſere Erwählung un 
Berufung in dem ewigen Ratſchluſſe Gottes wurzeln und nicht in en 
eigenen Wahl, jo haben wir in den Stunden der Verzagtheit mehr Glau ens⸗ 
mut. Können wir inbetreff des Anfanges unſeres Gnadenſtandes auf 
Gott blicken, jo fönnen wir es auch inbetreff des Yortganges und der Dauer 
desielben tun. Wir fönnen in ihm den Vollender des Glaubens ſehen, meil 
wir in ihm den Anfänger desjelben erfennen. Erfennen wir, daß er uns zu 
gewilfen Dieniten erwählte und uns die Aufgaben itellte, jo wiſſen wir auch, 
daß er die Kraft hat, dieje Aufgaben in uns durchzuführen. ‘ a 
Dieje Erfenntnis gab der Herr Jeſus den Süngern nicht am Abſchluſſe 
ihrer apoſtoliſchen Wirkſamkeit, ſondern am Anfange ihrer Tätigkeit. Das 
Wort: „Ich ſende euch“, wurde ihnen mit ins Leben gegeben. Hat unſere 
Gemeinde das Bewußtſein, daß ſie auf dem Boden der Gnade Gottes ſteht, 
als von Gott aus freier Gnade zu hohen Dienſten erwählt, ſo mag ſie wohl 
freudig die Aufgaben übernehmen, die auf ihrem Lebenswege liegen. Dann 
kann ſie das Wort Pauli begleiten: „Geſchaffen zu guten Werken, zu welchen 
Gott uns zubor bereitet hat, daß wir darin wandeln ſollen.“ 


2. 


Sowohl aus den eben angeführten Worten als auch aus dem Texte 
eriehen wir, daß der Serr von ung den Willen zur Frucht erwartet. „Ich 
habe euch geſetzt, daß ihr Frucht bringet.“ Die engliſche Ueberſetzung ſagt: 
„Ich habe euch ordiniert.“ Das drückt ſeinen Willen zu unſerer Fruchtbar— 
keit aus, an dem auch unſer Wille dazu entſtehen kann. Nicht automatiſch 
werden wir zu Menſchen, die Frucht bringen wollen. Nein, es gilt den 
Willen des Herrn feſt zu ergreifen. „Ich habe euch geſetzt, daß ihr hingeht 
und Frucht bringet.“ Kein Weingärtner pflanzt Weinſtöcke, die ohne Be— 
ſtimmung find. Chriſtus iſt der Weinſtock und wir find die Reben, die 
aus ihm herausgewachſen ſind, an denen die Welt Frucht ſehen joll. Un— 
fruchtbare Neben werden abgejhnitten. Anjtaft nur zu jagen: „Ihr jollt 
Frucht bringen“, betont der Herr fein Gnadenwerf an ihnen: „Sch habe 
euch gejegt, daß ihr hingeht und Frucht bringet.” 

Wir finden in der Schöpfungsgeihichte ein jchönes Beiſpiel von Gottes 
Walten in betreff der Frucht der Erde. Am dritten Tage ließ Gott das 
Waſſer ablaufen, damit man das Trorfene jehe. Dann ließ er auf der 
Erde allerlei fruchtbare Bäume und Gras aufgehen. Das Waſſer ijt ja 
ein Sinnbild der jeeliichen Bewegungen der Menſchen. Es werden ja die 
tobenden Nationen mit dem brauſenden Waſſer veraliden. Wenn der 
Menſch in der Bekehrung erfährt, dab ſich die jeeliichen Bewegungen legen 
und der Wille für Gott entiteht, jo kann der Menſch für Gott fruchtbar 
werden. Solange der Menſch nur Kenntniffe aus dem Worte Gottes hat 
und im Gefühl von dem Worte berührt wird, hat Gott jein Ziel an ihm 
noch nicht erreicht. Wenn aber der Menſch erkennt, daß er beitimmt ift, in 
ſich die Früchte des Geijtes wirken zu laſſen, und er auf dieje Beitimmung 
eingeht, fann er zu einem fruchtbaren Diener Gottes werden. Auch an 
unjerer Gemeinde fann der Herr jeine Ziele nicht erreichen,. wenn fie nicht 
voll und ganz den Willen für die geiltlichen Früchte offenbart. Damit diejes 
geichehe, bringt der Herr uns die Tatſache nahe, daß wir zum Fruchtbringen 
beſtimmt jind. 

Laßt mich euch auf die Geſchichte des Volkes 
Es wurden mitten aus dem Volke 


Schrift⸗ 
Sie haben es treulich 
t Sie waren darin ſo treu, daß 
der Herr ſagen konnte, daß kein Tüttel des Geſetzes vergehen ſolle. Dieſe 
Tüttel waren das Werk der Schriftgelehrten, die-durch dieſe Zeichen die 
2 d Und doch mußte der Täufer Sohannes 
Ihnen jagen, daß fie unfruchtbare Bäume waren, die dem Abhauen nahe 
Es — — das Entſtehen 
ſſes eine herrliche Frucht des Geiſtes. 
Aber kommt es nicht dahin, daß dieſes Glaubensbekenntnis — 
geglaubt und praktiſch ausgelebt wird, jo iſt man auf dem Wege d 


andern Gemeinſchaften 


Vergangenheit. Es muß in der Gemeinde der Wille ; 
der Beitimmung, die uns vom Herrn gegeben it, zur Frucht fein, um 
\ ’ 


ES (Schluß folgt.)- 


BEER IE 21% Ein a een re 


Jakob Die in die Totenfammer ge- 


Anfälle in Alberta. 
fälle in Alberta, bene ih 


Vaurhall, den 10. Auguft, 1948. etwa zweieinhalb Meilen v 
Zuerſt “einen Gruß mit Pſalm dale. on. Coal- 


\ 37 2 r 
—** er Yo, Ie6f in der Stadt gemejen er en 
sa Jod. ’ R 
fommt, jo iind’s 80 Sahre.” „Herr — heim. Leider ging 


lehre uns bedenken, 

J ut ee 
ö ( n Zodes- gg: 

fällen berichten, die durch Unglück ge 1 te, 

Auguſt, 

etwa- um 4 Uhr nachmittags, als 

wir bon Coaldale nad) Haufe fahren 


wollten, teilte uns ein Bruder mit, 


dab fie eben die Leiche des. alten 
dab — — —— den 


{ 
U 7 j f 
Ki — ——— — 


dab wir fterben 8 





Leiche. 
| s Soh 


11 
A 


rxrußland. Anno 1896 wurde fie in 


Seite des ülteften Sohn, der 30 Tage ver 






bon der M. B. Gemeinde in m Atde 
au getauft und in die — — 
genommen. au 

Bald darauf glaubte er, daß 
Herr ihn als Heidenmiffiongr b 
hen wollte und nahm Bibel A 
richt beim Lehrer der Bereingint 
in DOrloff, Cor. Unruh, M — 
Jahre alt war, wurde auch — 
Forſteidienſt eingezogen, wo 
Jahre dienen mußte, Nach F 
Forſteidienſt heiratete er, fiedelte , 
dem Flüßchen zwiichen Rojenort un 
Ziegerweide an und pflanzte fe 
Weingarten. Hier wurde er re 
Glaubensleben. Nach etlichen & 
ren zog er nad Lichtfelde, ; 
auc da einen Weingarten. 
zog er nad etlichen J 
Sibirien. Von der Zeit an iv 
er aud mitunter „Chodat“ Dig 
nannt. Jetzt wurde er auch mit. 
unter „Stürmer“ Did genannt, 
melden Namen er fich wohl jelbit 
beigelegt hatte. Bor etlichen ab 
ren traf ich ihn in Coaldale, Habe 
dann etliche Mal mit ihm über je 
Seelenheil geſprochen. Wir waren 
als Knaben und Jünglinge gute 
Freunde Ich hatte ihn Tieh {md 
habe bis an. ſeinem legten Tage für 
ihn gebetet, welches er auch wußte 
Er iſt etwa 77 Jahre alt getvorden, 
Hatte die zweite Frau und Kinder 

„Herr lehre uns bedenfen, dab 
mir jterben müſſen, auf dak wir 
flug werden“ — und unfere Seele 
retten. 

Der zweite Todesfall betrifft den 
fleinen, etwa anderthalb Jahre alten 
Erwin, zweites Söhnden der Ge. 
ſchwiſter Peter und Martha Löten, 
wohnhaft hier bei Vauxhall. Es war 
Sonntag, den, 10. August. Vormit 
tag hatten wir eine gejegnete Ver— 
jammlung in der Sonntagsihule, 
in der Gebetsftunde und auc unter 
der Predigt, welche Br. Peter Die 
von Coaldale und Winnipeg hielt, 
Nach Schluß fuhren auch Geſchw. P. 
Löwen mit ihren drei Kindern nach 
Hauſe. Da es ein heißer Tag war— 
wollte man ſofort Waſſer trinfen. 
Auch der fleine Erwin nimmt ein 
kleines Gefäß, aber darinnen mar 
Sajolin. Er verſchluckte fi und 
fiel hin. Er wurde gleich nach Taber 
zum Arzt gefahren u. ihm der Magen 
ausgepumpt. Aber das Gajolin war * 
in die Lunge gedrungen und inner 
halb von 2 Stunden war. el 
te nachmittag fand das Begrabms 
bei großer Beteiligung jtatt, Br. 
Peter Diet hielt eine tröftende Vor— 
rede, anfnüpfend an Seremia 29, 
11. Dr. Abram Ftiefen, Großva- 
ter de8 Erwin, hielt eine weitere‘ 
Predigt. Er führte mehrere Schrift⸗ 
worte an und machte tröſtende An— 
wendungen. Am Grabe hielt Br. 
9. Rempel von Coaldale eine kurze 
Rede, anſchließend an Lukas 7, 
11—13 und betonte bejonders die 
Worte Jeſu: „Weinet nicht!” Der 
Chor jang etliche pafſende Kieder. 
Wir glauben ja ganz beftimmt, daß 
der Fleine Erwin jet beim lieben 
Heiland ift und jomit aus dieſer 
argen Welt herausgehoben ift. Hof- 
fentlich tröften ſich die Eltern aud) 
damit. Aber ein Weh wird doch 
bleiben. Möchte doch dieje Vegeben- 
heit uns allen eine ernite, Mahnung 
fein, jehr vorfichtig zu. fein. 

Möchte noch mitteilen, daß Br. 
Peter Die gegenwärtig hier mit 
den, Sängern übt, um nächſten 
Sonntag, den 15. Auguft, in Gem 
ein großes Sängerfeſt zur haben. 
Möge der Serr auch dieſen Miffiong- 
zweig reichlich jegnen und zum Se 
gen jeßen. k 

In Liebe grüßen 
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* 


* 


/ 


Peter Riediger. 





Nachruf. — 


Meine liebe Frau, Helene Hübert, 
geb. Bärg, wurde am 5. September 
1874 geboren in Tiegerweide, Süd— 


der Mennonitengemeinde getauft 1. 
aufgenommen. Am 7. ‚12. 1908 
traf jie mit mir in die Ehe und bat 
mir 44 Jahre und 8 Monate trau 
sur Seite. geitanden. Kinder wurden 
uns 8 geſchenkt, davon ihr zwei im 
Tode dorangegangen find, Großfin 
der leben 19. Bon Südrußland Bi. 
gen wir nad) Sibirien. Dort durfte 
fie ſich in der ſchweren Zeit der 
Aufitände befehren, als fie dem 
Seren Treue gelobte, wenn Er ihren 








ſchwunden war, heimführen würde 
Anno 1927 wanderten wir aus nah — 
Kanada. Hier bei Conldale empfing 


ſie eine Neubelebung bei Bet 
ihrer 
der 


Krankheit, fie ſproch ſich dor 
M. B Gemeinde au —— 


Mittwoch, den 25. Auguft, 1948 Seite 5 
—— — 


Mennonitiſche Rundſchau 


ſo daß ſie zum Stillſitzen verurteilt 
war, was ihrem regen Geiſt ſehr 
ſchwer wurde. Schwer krank wurde 
ſie am 1. Dezember 1947 und mußte 
wegen eines Herzleidens ins Hoſpi— 
tal gebracht werden, wo ſie bis zum 
22. März weilte, dann durfte ſie 
heim, aber nicht um geſund zu wer— 
den. Ihre Kräfte nahmen immer 
mehr ab und am 27. Juli durfte 
ſie ſtill hinübergehen in die ewige 
Ruhe. Das Begräbnis fand am 30. 
Juli im Bethauje der M. B. Ge- 
meinde jtatt. Der Ehor diente mit 
pajjenden Liedern. Pred. U. 8. 
Willms ſprach über Phil. 1, A— 
93. Er betonte, daß für einen Chri- 
ſten das irdiiche Veben ein „Werden“ 
bedeute, der Tod jei ein Uebergang 
und erit das Leben in der Ewigkeit 
bei Chriſtus ijt daS eigentliche Leben. 
Dann ſprach Pred. Sac. Siemens 
über 1. Petri 1, 39. Unter ande- 
rem erzählte er, da er im Winter 
mit Pred. E. N. Hiebert die Seim- 
gegangene im Hoſpital bejucht und 
jte bei der Gelegenheit gejagt hätte, 
fie hätte Sreudigfeit zum Heimgehen. 

Während die Leiche hinausgetra- 
gen wurde, jang die Gemeinde: 
„Laßt mich gehn.“ und während des 
Ganges zum Kirchhof: „ES geht 
nah Haus zum Vaterhaus.“ Auf 
dem Kirchhof diente wieder der Chor 
mit pafjenden Liedern und nad der 
Beerdigung Iprah Prod. D. Pan— 
frag furz über 1. Thefj/A4, 13—18, 
bejonders den legten Vers betonend: 
„So tröjtet euch nun mit diefen 
Worten.“ 

Die Lücke iſt groß, aber wir trö- 
ften uns damit, daß jie fertig war, 
ihrem Erlöjer entgegen zu gehen u. 
daß ſie nun jagen kann: 

„Die Wolken teilen ſich 
Und nach dem Sturm und Schmerz 
erfreut der Friedensbogen mich 
und tröſtet mir das Herz.“ 

Der trauernde Gatte 

Franz F. Hübert u. Rinder, 

Coaldale, Box 213, Alberta. 


Heimgegangen. 


In 1. Sam. 20, 3 heißt es: „Es 
iſt nur ein Schritt zwiſchen mir und 
dem Tode.“ Dieſes mußten auch 
wir als Familie ſo bitter erfahren, 
als der Herr über Leben und Tod 
meinen geliebten Gatten, unſeren 

| — Bater und Großdater, David Gie- 
mens, fo jäh don uns nahm. Es 

war mitten in der DBeerenernte, am 

28. Suli. Mein lieber David hatte 

ihon einen Teil der Beeren, die an 

dem Tage depflüdt waren, zur 

Stadt gefahren. Da fam der Trud, 

und er lief in den Garten, noch die 

legten zu holen.” Als er bei mir 
borbeilief, jhaute er noch jo freund- 

lich. Ich wollte ihn noch gufhalten, 

aber er jagte, er müſſe laufen. Als 

er im Garten anfanı, wog et nod) 

etliche Beeren und jagte: „Ich habe 

doch wohl zu ſtark gelaufen, mir tt 

jo unwohl“, will ſich binjegen, eine 

jeiner Töchter verjucht ihn zu jtügen, 

aber er tut nur noch einen Rud un 

gibt den Geift auf. Als ich jo jchnell 

wie möglich hinfam, war er noch 

warm und jeine Augen offen, aber 

auch die, jchloß er bald für immer. 

x Sch konnte es fait nicht faſſen, und 
wie mir zumute war fanit nur der 

£ berjtehen, der Aehnliches erlebt hat. 
Umiere Kinder, Abr. Thießen von 
Strawberry Hill, waren Uhr 5 ge 
gen Abend weggefahren und 20 Mi- 

nuten vor 6 ftarb ihr Vater an Herz 

ihlag. Sonntag, den 1. Auguit, 

3 wurde er unter reger Teilnahme von 
dem Verſammlungshauſe der M. B. 
Gemeinde zu Yarrow aus zu Grabe 
getragen und ruht auf dem hieſigen 
Kirchhof und wartet auf den Schall 
Auf dem Begräbnis 
das Lied: 


die Frage vor 
dir en Unter anderen jag- 


Er 
„Faß meine 
ach und hilf- 
er aus 1. 
auch auf 
von Liebe 
die Augen 












nis dor. Ein Quartett fang das 
Lied: „Herzlich Geliebte einit blü- 
hend und rot.“ Beritorbene 
nt 69 Jahre, 7 Monate, 14 Tage 
alt geworden, Geboren im Sabre 
1878 an der Molotſchnaja, lebte er 
einige Sabre in Neu-Samara und 
zuletzt in Sibirien. Den 10. Mai 
1593 wurde er auf den Glauben an 
— Heiland getauft und in die 
M. B. Gemeinde aufgenommen. Im 
Jahre 1926 wanderte er mit Fa— 
milie aus nad). Kanada. Sm Sabre 
1930 kam er hierher nach Yarrow. 
Den 7. Februar 1944 ſtarb- jeine 
erſte Gattin und hinterließ ihn mit 

Den 15. 


Der 


! erwacjenen Töchtern. 
Dftober 1944 trat er mit mir, Anna 
Wiens, in den Ehejtand, und ad), 
wie furz war unſer Glück! Er hin- 
terläßt mid), jeine tiefbetrübte Gat- 
tin, 7 Töchter, 7 Schwiegerjöhne, 
23 Großkinder, jeine 82jährige 
Stiefmutter, 1 Halbbruder, 4 Salb- 
ſchweſtern und viele Freunde umd 
Bekannte. Wir wiſſen, daß er die 
Hoffnung des ewigen Lebens hatte 
und gönnen ihm die Ruhe, wenn 
auch mit tränenden Mugen. 
Sm Auftrage 

Rx G. G. Fat 

Schwager des Verſtorbenen. 


— 
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Die mennonitiſchen Anſiedler, die 
erſt Flüchtlinge in Europa waren 
und nun nad einer- neuen Heimat 
in Baraguay gebracht wurden, find 
jehr dankbar für das, was für fie 
gefan wurde und nod getan wird. 
Peter Derfjen, der Oberſchulze von 
der neuen Kolonie nahe bei Fern— 
heim, Chaco, Paraguay, jchreibt: 
„Bir danfen dem M. C. €. mit 
Palm 3, und Pjalm 50, Berje 14 
und 15. Biel it in den leßten 
Sahren über unfere traurigen Er- 
fahrungen und auch über die wun— 
derbare Zeitung unjere® Seren ge- 
jagt und gejchrieben worden. 

Sch will im diefem Briefe nicht 
unjere Erfahrungen bejchreiben, jon- 
dern ich will jagen: „O Gott, du 
haſt große Dinge an uns getan.” 
Beſonders in den letten Jahren wa— 
ten wir oft hilflos und jahen feinen 
Ausweg. Es gab Zeiten, wo wir 
vor Durjt, Hunger und Entbehrung 
am ganzen Körper zitterten. Aber 
der große Gott in jeiner grenzenlo- 
jen Liebe hat uns nicht verlaffen. 
Er hat uns herausgeriſſen aus 
einem Lande de3 Hungers, der Ent- 
behrung und der Ungerißheit, und 
hat uns in ein Zand gebracht, wo 
wir in aller Stilfe unjeres Glau— 
bens leben dürfen. 

Liebes M. C. E., dur die Zu- 
jammenarbeit aller Mennonitenge- 
meinden in Nordamerifa iſt diejes 
große Werf des Herrn getan wor— 
den. Ich werk wohl, dag Undank- 
barkeit oft Euer Lohn geweſen iſt, 
aber ich weiß auch, daß viele mit 
aufrichtigem Herzen diefe Wohltaten 
bon Euh empfangen haben. Wir 
wollen alle den lieben Herrn bitten, 
daß er ung würdig machen möge, 
diefe Segnungen von jeinen Händen 
zu empfangen, da ja alles ihm ge- 
bört,- und daß wir etivas zu jeiner 
Chre beitragen mödten. 

Jun will ih) im Namen der ganzen 
Anjiedlung dem M. €. E., allen 
Silfsarbeitern und allen Gemeinden 
in Nordamerika unferen herzlichiten 
Dank fiir alle Opfer, die ſie von Tag 
zu Tag für uns gebradht haben, aus- 
iprechen., Wenn alles mit aufric- 
tigem Herzen im Namen Jeſu getan 
worden ift, und wir, die Notleiden- 
den, alles mit danfbarem Herzen 
“auch im Namen unferes- lieben 
Herrn empfangen haben, dann wird 
der liebe Gott ganz ſicher feinen 
Segen dazu geben.” T 

de Eine zweite Auflage de3 Büch— 
leins, „Before You Decide“ von 
Charles und Hoover, iſt herausgege- 
ben worden und Kopien jind wieder 
bei der „Beace Section“, Mennonite 
Gentral Committee, Akron, Bennigl- 
vania, zu haben. Die Büchlein fo- 
sten einzeln 20c pro Kopie und 15c, 


f\ wenn man 12 oder mehr auf einmal 
beſtellt. 





Aus dem Cagser 
Fallingboſtel. 


Obzwar wir im gewöhnlichen Le⸗ 
ben gerne Ruhe und Gleichmäßig— 
feit haben, freuen wir uns, als M. 
E. E.-Bertreter und beſonders aud) 
unfere Flüchtlinge jedesmal, wenn 
3 Wechiel und Menderungen gibt, 


“ 


- denn das bedeutet meiitens, daß die 


Sache nicht ſtill ſteht. Am ſchwer— 


Det- ſten zu erfragen ijt für den Flücht- 


— Ting wohl das ereignisloſe, ermü- 






- Warten, das ‚oft don Bangen 


dende und zermürbende Warten, ein 
un 


‚ + F > ' er \ 


Ungewißheit erfüllt iſt. Zu ſolchen 
yeiten wirft die Abfahrt eines 
Transportes fait wie der Wieder- 
belebungstrunf eines Arztes. 

Sn den legten Tagen gab es eine 
bejondere Freude, als 250 unſerer 
Flüchtlinge diejes Lager verlaſſen 
fonnten, um am 10. Mugujt auf der 
„Kota Inten“ von Notterdant nad) 
Kanada zu fahren. Diejes iſt der 
größte Transport, der auf einmal 
von Fallingboftel abgeſchickt wurde. 
Morgen fahren weiter 69 zum Ein- 
Ihiffungslager Crohn bei Bremen. 
Außer diejen haben wir noch 100 
Flüchtlinge fertig, die auch in Kürze 
abfahren werden. Doch wird das 
Lager nicht leer, denn über 100 jind 
wieder zugeſchickt worden und bald 
fommen nod mehr. 

Sm Augenblick Haben wir wieder 
2 kanadiſche Aerzte bier an der Ar- 
beit. Wenn auch die Bearbeitung 
nad) unjerem Ermeſſen oft zu lang- 
ſam geht, jo müſſen wir dod) jagen, 
daß die Kanadiihe Kommiſſion im 
großen ganzen unjeren Flüchtlingen 
recht wohlwollend gegenüber fteht. 
In ihren Entiheidungen haben ſie 
jedod des öfteren die Vorſchriften, 
die ſie gegen ihr menschliches Mitge- 
fühl handeln heißen, zu beachten. 

Es iſt deshalb von beſonderer 
Wichtigkeit, daß wir in unſerer gan— 
zen Flüchtlingsarbeit erſtens das 
eben Menſchenmögliche auch tun, und 
zweitens nicht aufhören, den Vater 
aller Flüchtlinge zu bitten, unſere 
ſchwachen Bemühungen durch ſeine 
allmächtige Hilfe gelingen zu laſ— 
ſen. 

Im Dienſte des Meiſters 

Cornelius Dyck. 


Einladung. 


Die Mennoönitiſche Lehranſtalt in 
Gretna, Man., ladet hiermit alle 
lernlujtigen Sünglinge und Sung- 
frauen unjerer Gemeinjhaft ein, ſich 
in ihren Räumen eine chriftliche, 
mennonitijhe Bildung anzueignen. 
Das neue Schulgebäude mit jeinen 
großen freundlichen Klafjenräumen, 
einem jhönen Saal und den andern 
modernen Einrihtungen für das 
Studium der wijjenichaftlihen Fä— 
cher bietet gute Gelegenheit zu einem 
erfolgreihdem Studium. In den 
Schülerreſidenzen jind fleinere und 
größere Reparaturen durchgeführt 
worden. Zu diejen gehört eine 
praktiſch eingerichtete, moderne Küche 
und. ein. großer Eßſaal im erjten 
Stocmwerf der Knabenrejidenz. Im 
zweiten und dritten- Stociwerf des— 
jelben Gebäudes wird je eine Waſch— 
und Badeſtube nit fliegendem Waj- 
jer eingerichtet. Somit wird einem 
großen Bedürfnis der_ männlichen 
Studenten Nehnung getragen. 

Alle Wohnzimmer der Schitlerre- 
fidenzen werden gründlich reinge— 
macht und renoviert, two nötig. Die 
Schulverwaltung gibt ſich gerne der 
Hoffnung Hin, daß jich eine gute 
Schülerzahl einfinden wird. — Der 
Unterricht joll, jo Gott will, den 15. 
September beginnen. Wer um mehr 
Information über die Schule, das 
Programm und die Aufnahmebedin- 
gungen bejorgt it, möchte ſich an 
- Zehrer B. I. Schäfer, Bor 73, Gret— 
na, oder an den Schreiber Jacob 9. 
Peters, Bor 74, Gretna, Man, 
wenden. Der Anmeldejchein des 
Ratalogs kann von Intereſſenten be- 
mußt werden und möchte mit den 
eingetragenen Daten an den Schrei- 
ber der Schule geſchickt werden. Der 
Ratalog-der Schule kann vom Lei— 
tenden Lehrer oder vom Schreiber 
der Schule bezogen werden. 

Eltern, die ihre Kinder in unſere 
Schule ſchicken möchten, werden ge- 
beten, fie noch im Auguſt anzumtel- 
den, wenn eben möglich. Diejes tit 
bon großer Wichtigfeit für die 
Schulverwaltung, weil die Wohn- 
zimmer eingerichtet werden müffen, 
und dieſes erfordert wenigjtens zwei 
Wocen. 

Im Auftrage des Direftoriums 

P. J. Schäfer, 
Box 73, Gretna, Manitoba. 


- 


Paraauay. ' 


i Kolonie Friesland, 
den 11. Suli, 1948 
„Zobet den Herrn! Denn unjeren 
Gott loben, das it ein Föftlich 
Ding; fol Lob iſt lieblih und 
ſchön!“ 
Mit dieſem Worte aus Pſalm 
147, 1 begrüßte der Dirigent, Bi 
diger Johann Federau, heute mor- 
gend im Großmweider Schulraum 
die große Feitverfammlung der aus 


allen Dörfern erjchtenen Säfte und 


itellte dieſes Wort als otto hin für 
den heutigen Tag. 
d Drei Tage lang hatten ſich die 


* 





Dirigenten und der Sängerchor von 
Großweide mit noch etlichen Sän— 
gern anderer Dörfer aus der Sorge 
des Alltags herausgeriſſen und ſich 
zu dem bis dahin hier alle Jahre 
einmal ſtattfindenden Dirigenten— 
kurſus verſammelt. Unter Leitung 
des Dirigenten Bruder Kornelius 
Hildebrandt waren ſie bemüht, in 
Vorträgen und Beſprechungen, wie 
auch in praktiſchen Uebungen ſich in 
das Weſen des Geſanges zu vertie— 
rent.” 

Im Lied und Wort feierten jie 
heute den Abſchluß dieſer Kurſe. 
Von acht Dirigenten wurden abwech— 
ſelnd dreizehn Lieder vorgetragen, 
wobei der für dieſe Tage zuſammen— 
getretene Männerchor den gemiſchten 
Chor ablöſte. 

Nach dem Vorſingen des ſiebenten 
Chorliedes folgte die Feſtrede von 
Aelteſter Abraham Harder nah Bi. 
39, 2 mit dem von ihm aufgestellten 
Motto: „Ich will fingen!” 

Er führte aus: Der Gejang ilt 
unfer Muſikinſtrumnet. Wie fchnet- 
dend, hindernd umd verderblich find 
in Muſik und Gefang die Miktöne, 
und aus den Mibtönen dann die 
Mikitimmung. 

Aus den Miktönen des Lebens 
erfolgt die Mifftimmung des Le— 
bens, welche jich nicht weniger jchnei- 
dend, hindernd und verderblich oft 
auswirft in Familie, Schule, Gejell- 
haft und Gemeinde. Die ganze 
Welt, und auch die Großen der 
Welt jind heute in Mißſtimmung, 
u fie nicht den richtigen Ton fin- 
en. . 

Bei uns iſt jo oft Mißitimmung, 
weil wir nicht von der Gnade des 
Herrn jingen. Muh Männer Got— 
tes jind in Mißſtimmung geweien, 
wie Elias, wie Jonas in Ninive umd 
andere. Doch das Erfennen der 
Gnade Gottes war jtet3 ihre Hilfe. 
Darum laßt es uns zur Loſung des 
Lebens werden: „Ich will fingen von 
der Gnade des Herrn ewiglich!”, wie 
ein Mojes, welcher nady der gnädi— 
gen Errettung aus der Aegypter 
Hand den Lobgeſang anjtımmt und 
wie eine Mirjam, die ihm in dieſem 
Zobgejang folgte mit dem Frauen- 
or, wie Debora, wie eine Hanna, 
die Mutter Samuels fingt: „Mein 
Herz iſt fröhlich im dem Herrn“ ; wie 
Paulus und Silas in Ketten ge- 
ſchloſſen nicht mißmutig wurden, ſon— 
dern dem Seren jangen und lobten. 

Gewaſchen im Blute des Lam- 
me3 werden auch wir fingen bom der 
vergebenden Gnade unjeres Gottes, 
welche jeglihe Mißſtimmung ber- 
iheucht und fortflingen wird in mi- 
mer höheren Tönen bon der Xeben3- 
gnade unjeres Gottes mit den Hod- 
afforden der HSeilgungsgnade 
welche ung würdig machen wird, einst 
einzujtimmen vor dem Throne Got- 
tes in den Lobgeſang des Neuen 
Liedes, Welches nientand lernen 
fann, al3 nur , die da erfauft find 
in dem Blute des Lammes. 

Die Feitrede jchließt mit dent ge- 
meinschaftlich, in gehobener Stim- 
mung gejungenen Ziede: „Bon Öna- 
de und Recht will ich fingen.“ , 

Die noch) folgenden Chorlieder be- 
befräftigen den vom Feitredner ange- 
ihlagenen Ton und klingen aus mit 
dent hoffnungspollen Akkord in leß- 
ten Liede der Sänger: „...vdanın 
ſingen wir ſchönere Lieder in erviger 
Herrlichkeit.“ = 

Die Feier ſchließt mit dem gemein- 
ihaftlihen Liede, welches Bruder 
Waldo Siebert uns binterlaffen hat: 
„Herv, ſegne diefe Andachtszeit.“ 

Sa, Herr, jegne auch die Dirigen- 
ten und Sänger, welche es ver— 
ftanden, auch ung für etlihe Stun- 
den dem Alltagsleben zu entheben 
und unfere Seelen erquickt haben. 
Der Herr ſtärke weiter ihren Mut, 
um bet der Zofung zu bleiben: „Wir 
wollen fingen von der Gnade des 
Herrn ewiglich.“ 

Mit Gruß 

Joh. Funk. 


Berlin und Weitzonen. 


‚Wer entfinnt ſich nicht dieſer 
Meldungen, wie ſie in den letzten 


Kriegsjahren allabendlich über den 


Rundfunk gingen: Einfliegende 
Flugzeuge gemeldet von... ein ſtar— 
ker Bomberverband im Anflug auf 
.. . die Flugzeuge jegt über... _ 
Es will ung fait ebenſo unheim- 
lich erſcheinen, daß ein rollender An- 
griff dieſer Art jetzt notwendig it, 


um eine Bevölkerung bon zimeiein- 


halb Millionen Menſchen am Leben 
zu erhalten. Seitdem Berlin unter 


Blodade genommen it, haben die 


Weſtmächte nur noch den Luftweg, 
um ihre Seftoren zu dverjorgen. 

Sm Stile eines Tauſendbomber— 
Raids wird don Frankfurt und 
Wiesbaden Einjat geflogen. In Ab— 


— 


- ter zu arbeiten, als jemals ſeit Ende 


—mußten, wurden umberdient 


= 


jtänden von je bier Minuten gehen 
die Geſchwader der „E-47* in die 
Luft, während die Gejchmader der 
„&-54” wegen ihrer größeren Flug— 
geſchwindigkeit jo zurückgehalten 
werden, daß das erſte von ihnen 
genau vier Minuten nach dem letzten 
der „C⸗47“ über Tempelhof ein- 
trifft. Ordnung muß jein... 

Außerdem laffen ſich nützliche Biel- 
übungen damit verbinden. Wenn 
z. B. „Kohle geflogen“ wird, iſt es 
nicht notwendig zu landen. Der Pi- 
lot ſtößt aus großer Höhe auf den 
Bielplag nieder, . im erforderlichen 
Abjtand werden die Bombenſchächte 
aufgeriffen,die Kohle ſchießt herun— 
ter, der Pilot reißt fein Flugzeug 
wieder hoch, und der nächſte jet zum 
Sturzflug an. Diejer Einjag wie— 
derholt jich dreimal am Tage. Die 
meilten Vejagungen haben nur bier 
bis fünf Stunden Schlaf. 

Es ijt eine erjchredende Tatſache 
zu ſehen, daß der Krieg die gejamte 
moderne Tehnif in feinen Dienft 
zwingt. Es iſt aber auch mit allen 
Anzeichen des Unnatürlichen behaf- 
tet, wenn die Kriegstechnik im den 
Dienjt des Friedens gejtellt werden 
muß. Wenn Taufende von Flug: 
zeugen, wenn SHunderttaufende bon 
Litern Brennstoff erforderlih jind, 
um eine Stadt mit ihrem Tages— 
bedarf an Lebensmitteln und Brand 
zu verjehen. Die Situation Berlins 
— em Shanghai, aber ohne Hafen 
und Waſſerwege — könnte micht ein- 
drucksvoller illuftriert werden. Wer 
für fie verantwortlich ift, wird heute 
ſchwer an diefer Verantwortung tra- 
gen. NR. 
(Aus „Rheiniiher Merkur“) 


— WVejtdeutjhland er 
freut ji) einer aufiteigenden Kon— 
junftur. Die Produftionsgiffern 
jteigen bejonder8 in der Schwerin- 
duftrie in raſchem Tempo an, es 
wird mehr Kohle gefördert und die 
Bauern bringen ihre landwirtjchaft- 
lihen Crzeugniffe wieder auf die 
ſtädtiſchen Märkte. 

Der Schwarzhandel iſt aber faſt 
tot. 

Dieje günftige wirtſchaftliche Ent- 
wiklung wird nicht genügend be- 
achtet, denn fie ift von der Berliner 
Kriſe überjchattet, die mit der Ein- 
führung der Währungsreform in 
Weitdeutihland vom 13. Juni zeit- 
li zujammentraf. Die mit VBor- 
bedacht gefchaffene Knappheit an 
Geld gab den Deutjchen einen jtar- 
fen Muftrieb, härter und angeftreng- 





des Krieges und fie gab en 
zern don gehorteten Waren Beran- 
laffung, ihre Vorräte in den Verfauf 
zu bringen. a : 


—* 
Dur, die Währungsreform wur— * 
de das alte Geld in den drei Weſt— 
zonen allgemein um 90 Prozent ab— Kr 
geivertet, doc jind Löhne und Ge— i — 





































hälter unverändert geblieben. Das 
Ergebnis des Geldſchnittes war, daß 
ein geſünderes Verhältnis zwiſchen 
der Menge des in Umlauf befindi- 
hen Geldes und der vorhandenen 23 
Warenmenge hergejtellt worden ft. 


Die Preiſe ftürzten in die Tiefe und 5 
die Ladenbeſitzer, die auch Bargeld Me; 


nötig hatten, ſahen fi gezwungen, 
den im Einkauf vorfichtig geworde— 
nen Hausfrauen entgegenzufommen 
und jih ihren Wünſchen und aud) 


in der Qualität der Waren anzu 
paſſen. - 
Engliich-amerifanifhe Behörden— ag 
vertreter erflären, daß alle an die 
Währungsreform gefnüpften Erwar- 
tungen im Erfolg übertroffen wur— ja 


den. Es war fait zauberhaft, twie 
fich die Negale der Läden plöklih 
bi3 oben mit Waren füllten. Von 
den Perlen-Halsketten bis zu den 
Küchentöpfen,von bunten Süten bis 
zu dem Weberfleidern, vom Summer 
für Feinſchmecker bis zu den einfa- - 
hen Kartoffeln — alles war wieder 
zu haben. 
Was am meiften überraſcht hat, 
war die Ruhe, mit der die Deutſchen 
die plötzliche Enthüllung entgegen- 
genommen haben, daß jo viele Din- 
ge, die ihnen in den legten Nahren 
bitter fehlten, bis zur Währungs 
reform gehortet worden. waren. 
Die Währungsreform Hat au 
ihre Nachteile. Einige Schichten der 
Bevölkerung, wie 3. B®. die alten, 
nicht mehr erwerbsfähigen Leute, 
die don ihren Spargrojchen [eben 
bart ger 


RER. 


— Rannit Du die „Mennoniti 
Rundichan” mit gutem Gewi 
empfehlen, jo tu es bitte recht 
‚Damit tut Du neuen Lefern ei 
Dienft und hilfit zum Ausbau ein 
chriſtlichen mennonitiſchen Zeit 
— Für neue Leſer geben wir 
mien und an gegebene Adreſſen je 
den wir Probenummern. — 


x R 72% 






troffen. 























































Mennonitiiche Weltfonferenz ... 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Weltweite Miffion Ein hi. 
itorijher Ueberblid wurde gegeben 
über die Entwidlung der mennoni- 
tiſchen Miffion. Bor etwa 100 Jah— 
ren entitand jie in Holland, dann 
faßten bald die rußländiichen Men- 
noniten bei und es entitanden blü- 
hende Millionsfelder auf Javo und 
Sumatra. Faſt gleichzeitig began- 
nen auch die amerifanijchen Menno- 
niten ihre Millionstätigfeit. Gegen- 
wärtig Ttehen ungefähr 300 menno- 
nitiihe Miffionare in der Arbeit auf 
den verſchiedenen Miſſionsſtationen 
in Indien, China, Afrika und Süd— 
amerika. Die Geſamtzahl der einge— 
bornen Chriſten auf allen mennoni— 
tiſchen Miſſionsfeldern beträgt un— 
gefähr 50,000, die Kinder mit ein— 
gerechnet. 

Das Sichnichtgleichſtellen mit der 


Welt. An dem Beiſpiele von Got— 
tesmännern Alten und Neuen Te— 
ſtaments wurde nachgewieſen, daß 


ein Chriſt ſich nicht der Welt gleich— 
ſtellen dürfe. Auch die Kirchenge— 
ſchichte lehrt uns, daß ſchon in der 
Urgemeinde die Chriſten ſich in ihrer 
geſamten Lebensführung von der 
Welt getrennt gehalten haben. Als 
das Chriſtentum unter Kaiſer Kon— 
ſtantin Staatsreligion wurde, ver— 
weltlichte die Kirche ſehr ſchnell. 
Während der Reformation verſuchte 
man wieder, ſich von der Welt zu 
trennen. Luther und Zwingli aber 
gingen nicht weit genug darin. Des— 
halb trennten ſich die Anabaptiſten 
von ihnen und begannen nun das 
Prinzip des Nichtmitmachens mit der 
Welt auf allen Gebieten des Lebens 
durchzuführen. Es wurde betont, 
daß dieſes Sichnichtgleichſtellen mit 
der Welt ſich nicht jo viel auf Aeu— 
Berlichkeiten beſchränken dürfe, jon- 
dern bielmehr auf die ganze innere 
Sejinnung eines Chrijten eritreden 
müſſe. 

Das Friedensideal (Wehrloſigkeit) 
Die bibliſche Grundlage der Wehr— 
loſigkeit wurde ausführlich erörtert. 
Es wurde ſtark betont, daß ſich die 
Wehrloſigkeit bei unſeren Vätern 
nicht nur auf Militärdienſt und 
Krieg beſchränkt, ſondern ſich auf 
allen Gebieten des täglichen Lebens 
ausgewirkt habe. Einige junge 
Leute erzählten von ihren Erfahrun— 
gen als Kriegsverweigerer. 


MwWennonuihe Schidfale, Wande 


rungen nnd Siedlungen. Dieſes 
war, wenigſtens mir perſönlich, das 
wichtigſte Thema. B. B. Janz ſchil— 
derte unſere Anſtalten in Rußland 
eine nach der anderen, die Kranken— 
häuſer, die Taubſtummenſchule, Be— 
thania, das Altenheim, und immer 
wieder hieß es: untergegangen, ver— 
ſchlungen von der roten Flut. Wie 
wehmütig ſtimmte uns das! Tief 
wurden wir bewegt, als er ausrief: 
Wir ſtehen auf dieſer Weltkonferenz 
am Grabe des rußländiſchen und des 
weſtpreußiſchen Mennonitentums. 
Paſtor“ Haendiges, vormals Predi— 
ger der Mennonitengemeinde Elbing 
bei Danzig, ſchilderte den Unter— 


gang des weſtpreußiſchen Mennoni— 


tentums. Er ſelbſt lebt gegenwärtig 
als Flüchtling in Süddeutſchland. 


C. F. Klaſſen berichtete über die 
Herüberbringung der Flüchtlinge 
nah Kanada und Südamerika. Er 


- mahnte auch wieder die wunderbare 

Errettung aus Berlin. Schmierig 
-  Aft die Arbeit, aber dur” Gottes 
Gnade hat ſchon viel getan werden 
können. Aber viel iſt noch zu tun, 

da wohl faſt die Hälfte der Flücht— 
Inge noch drüben weilt. Er ſchloß 
mit der. dringenden Würbitte um 
- Spenden. Sehr anjchaulid, erflärte 
, Dr. E. Krahn die Wanderungen der 
Mennoniten an Hand von Karten u. 
Lichtbildern. An dem Beiipiele von 
Abraham und Lot wies er darauf 
hin, daß auch bei uns Mennoniten 
emöhnlich zwei Gründe zur- Aus— 
manderung vorliegen: der eine ift 
religiöfen Charafter3, Glaubensſache, 
mährend der. andere mwirtfchaftlicher 
Art if. Zwei Ausgangspunkte hat 
ſere Wanderung urſprünglich ge— 
abt. 1. Solland, von wo unſere 
rbäter nad Danzig, von dort nad) 
and und Amerifa gingen: 2. 











hriftwort bezieht ſich buchſtäblich 

und Mennoniten. — 
Schluß noch etwas über den 
er Weltfonferenz, die jo ganz 
lief al& andere Konferen- 


> 


‚ Betreffende nichts an. 


ſei. 


he, wie ſie denken und leben, m 
jie bedürfen. Das iſt durch die bie- 
len umfaſſenden Berichte auch ge 
ſchehen. Dann war ein weiterer 
Zweck Inſpiration. Wie erhebend 
wirkte es auf uns alle, mit Brüdern 
aus aller Welt zuſammen zu ſein, 
gemeinſam mit ihnen unſere Herzen 
zu erheben zum Thron der ewigen 
Gnade und mit ihnen zuſammen zu 
ſingen. Wie gewaltig erſcholl im— 
mer wieder das Konferenzlied „Ein’ 
feſte Burg iſt unſer Gott“ durch die 
Konferenzhalle, geſungen von Tau— 
ſenden von Stimmen und zwar in 
verſchiedenen Sprachen. Wer es nicht 
engliſch ſingen fonnte, fang es in 
ſeiner Sprache. Es iſt ja auch das 
Lied der Reformation, ſtammend 
von Martin Luther. Wem iſt wäh— 
rend des Konferenztages nicht im— 
mer wieder das Gefühl und die 
Ueberzeugung aufgeſtiegen: Wir 
ſind trotz mancher Verſchiedenheit 
alle eins, eine große Familie, wohl 
zerſtreut über die ganze Erde, aber 
verbunden durch unſere gemeinſa— 
men großen Traditionen, unſere ge— 
meinſame Geſchichte, unſere gemein— 
ſamen Märtyrer, vor allem aber 
durch unſer gemeinſames Bekennt— 
nis zu unſerem Herrn Jeſus Chri— 
ſtus, dem ewigen Fundament unſe— 
res Glaubens, ein Volk von Wande— 
rern, die durch mancherlei Leiden 


und Verfolgungen der ewigen Hei— 


mat zuſtreben. 

Dann hatte die Konferenz noch 
einen Zweck und der war, die per— 
ſönliche Fühlungnahme der Delega— 
ten untereinander. Dazu war in 
den Pauſen zwiſchen den Sitzungen 
und während der Mahlzeiten genü— 
gend Gelegenheit gegeben. Da unter- 
hielt man ſich denn mit Brüdern, die 
man nie zuvor gejehen und nie wie— 
der jehen wird, die gleihfam von 
den Enden der Erde gefommen, trat 
ihnen innerlich nah, gewann ſie Tieb. 
Und jo wird diefe vierte Weltfonfe- 
renz der Mennoniten in der Erinne- 
rung bieler beitehen als etwas Gro— 
ßes und Schönes, eines der midti- 
gen Ereignifje ihres Lebens. 


„Bethesda“ 


„So gehe hin und tue desgleichen.“ 
Zufas 10, 37. 

Sn dem Gleichni$ vom barmher- 
sigen Samariter, dem dieje Worte 
entnommen jind zeigt der Herr Je— 
jus ung einmal, wer unfer Nächſter 
it — der, von dem wir wiſſen, daB 
er jih in einer hilf3bedürftigen La— 
ge befindet — und ziveitens, mie 
man jih feinem Nächſten gegenüber 
jtellen fann, der ji im Unglüd be- 
findet. - Man fann vorüber gehen 
und ſich jo jtellen, als gehe einem der 
So madten 
e3 der Briejter und der Xebit. Oder 
man jpringt bei und hilft, wie es 
der Samariter tat. Das Iettere wird 
vom Serrn Jeſus als ein gutes Bei- 
ipiel angeführt. 

Die Anitalt „Bethesda“ it durch 
einer Vorlage, die vom Direktorium 
gemacht und von der Konferenz in 
Bort Dalhoujie, Ontario, angenom- 
men wurde, in eine kritiſche Lage 
verjeßt. Laut Beihluß der Konfe- 
renz in Dalmeny, Saöf., durfte mit 
dem Neubau begonnen werden, ſo— 
bald die «Genehmigung ausgewirft 
Nun iſt, dank Gottes Hilfe, die- 
je Schwierigfeit überwunden. Die 
Regierung anerkennt die Anitalt 
„Bethesda“ als eine Privatanitalt 
für Geiftesfranfe. und Hat auch 
eine dementiprechende Genehmigung 
herausgegeben. Wir find dem Herrn 
für dieſe jeine Hilfe jehr dankbar. 
Yuf Grund und im Rahmen des Be- 
ihluffes in Dalmeny hatte das Ro- 
mitee fir „Bethesda” Verſprechun— 
gen gemadt, geſchäftliche Verträge- 
angefnübft, um den Neubau zu ver— 
wirflihen. Nun lautet der Beſchluß 
in Port Dalhoufie, Ontario, dahin, 
daß mit dem Bau erit dann begonnen 
werden darf, wenn $20,000 auf frei- 
mwilligem Wege zujammengebracdt 
worden find. Zudem müßte nod) 
erwähnt werden, daß die amtliche 
Genehmigung zum größten Teil auf 
das Versprechen hin gegeben wurde, 
dab wir einen Neubau mit der Vor- 
richtung auch für ichwere Fälle er- 
richten würden. * 
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wen und ihre Namen find deshal 
auch nicht aufbewahrt. 

„Laſſet uns aber Gutes fun und 
nicht milde werden, denn zu ſeiner 
Seit werden wir auch ernten ohne 
Aufhören.“ 

Euer im Dienſte des Meiſters ſte— 


Bi H. Wiebe 
H. 
Vineland, R. R. 1, Ont. 


Bekanntmachungen. 


Durch Gottes Gnade haben wir 
drei Jahre jungen mennonitiſchen 
Lenten in unſerer Hochſchule Unter— 
richt geben dürfen. Wir ſind danf- 
bar, dat and) das letzte Schuljahr 
erfolgreich abgejdjlofien werden konn— 
te, troßdem die große Ueberſchwem— 
mung mit den vielen Unterbrechun— 
gen mitten in die Gramenzeit Fam. 
Ron den Regierungseramen, welche 
die Studenten der Grade 11, 12 und 
13 jchrieben, find 97 Prozent be- 
itanden . Dem Herrn die Ehre. 

Unſere Hochſchule (S. M.C.J.) in 
HYarrow bietet den von der Regie— 
rung borgejchriebenen Kurſus für die 
Grade —13. Aufederm gehört zum 
Lehrprogramm ein abgerumdeter 
Kurſus in Deutſch (beides, Spradje 
und Literatur), Kirchengeſchichte und 
Religion. 

So der Herr mill, beginnt der 
Unterricht für 1948/49 am 20. 
September d. J. Wir laden Iern- 
Inftige Jugend der verſchiedenen men- 
nonitiſchen Gemeinfchaften herzlid) 
ein, ihre Ausbildung in unferer 
Hochſchule zu erhalten. Bitte, richtet 
Eure Anfragen und Anmeldungen 
an den PBrinzipal des ©. M. C. J. 
in Yarrow, B. C., Herrn J. Dyck. 

Mit freundlihem Gruß, im Na- 
men des Sculfomitees, 

J. A. Harder, 


Wie in den vorigen Jahren, ſo 
gedenkt die Eden Bibel- und Hoch— 
ſchule auch in dieſem bevorſtehenden 
Schuljahre wiederum voll zu arbei- 
ten. Die Schule ift ſchon von großem 
Segen für unjere Jugend und Ge- 
meinjchaften hier in Ontario gewe— 
fen, und wir glauben, dat der Herr 
uns aud in diefem bevoritehenden 
Schuljahre reichlich jegnen wird. So 
der Herr will, ſoll der Unterricht in 
der Hochſchule am 20. September I. 
J. beginnen. Alle Applikationen 
folften daher jo bald wie möglich 
eingejhirft werden, damit die not- 
wendigen Vorrichtungen getroffen 
werden könnten. Alle Anmeldungen 
fende man an: The Eden Hiaf 
School, Niagara on the Lafe, Ont. 

Im Nuftrage der Schule 

9. B. Thieken. 


Die Winnipeg M. B. Hochſchule 
erinnert hiermit nod einmal daran, 
daß der Unterricht, jo Gott will, am 
20. September beginnt. Informa— 
tion über Tertbücher, Uniformen für 
Madden und über andere Schulfra- 
gen find vom Leiter, Lehrer ©. 
Lohrenz, 105 Niverton Ave, Win- 
nipeg, zu erhalten. In Dnartier- 
Angelegenheiten wende man ſich an 
Lehrer H. Negehr, 43 Cobourg Ave., 
Winnipeg. Geldfendungen adrefliere 
man an den Kaflierer, A. F. 
Sanzen, 109 Cobourg Ave, Winni— 
pen. = 
Tolgende Lehrer werden in die- 
fem Jahr der Schule dienen: 
Lehrer G. Lohrenz — Leiter. 
Lehrer 3. Töws, B. 4. 
Lehrer N. Schellenberg, B. A. 
Lehrer 9. Regehr — Dekan der 
chule. — 
Die erſten drei unterrichten die 
Fächer in Engliſch u. haben ſich ſchon 
in vorigen „Sahven als tüchtig be— 
währt. In Lehrer H. Regeht haben 
wir eine paſſende Kraft für Deutſch, 
Religion u. Geſang, worin er der 
Schule ſchon zum Segen geweſen iſt. 
Bitte, die Applifationen an @. 
Lohrenz reditzeitig einzufchiden, da- 
mit alle Vorkehrungen für Schular- 
beit und Quartiere vor Beginn des 
Unterrichts aemadjt werden können 





Die Schulverwaltung. 
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Einladung. 


— 





nen. 
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was die Wartelifte aufgenommen zu wer— Keifeplan 


einiger ausländifcher Brüder 
für Saskatchewan. 
Br. Emil Händiges, Deutſchland: 
Auguſt 29., ale Tiefen- 
d (Rev. 3. R. Frieſen). 
rss, hend — Rofthern (Melt. J. 
G. Rempel). 


30., Waldheim (Rev. J. L. Za— 
a (Aelt. 3. 3. Nik 
fel) 


September 1. — Dalmeny, (Br. 


© Bärg). 
2 en (Xelt. 3. 3. Tie- 
Ben). 
——— 
der). 

Kornelius Voth und Br. Ger- 
hard Roſenfeld, Paraguay: 

Sept. 5., Sasfatoon, morgens, R. 
Both: Erite Mennonitengemeinde; 
&. Rojenfed: M. 2. Gemeinde; 
abends, Dalmeny (Br. Henry Bärg). 

6. — beide in Hepburn (Br. St. 
Berg). 

Dan beide in Waldheim (Br. 9. 
A. Willmß). | 

8. — beide in Zaird (Br. Sacob 
Fiſcher). 

9. ” beide in Eigenheim (Velt. 
G. G. Epp). 

10. — beide in Osler (Rev. Ja— 
cob Pauls). 

— beide in Herbert (Rev. J. 
M. Neufeld). J 

13. — beide in Main Centre 
(Br. Peter Martens). 

Br. Chriſtian Schnebele und Br. 
Guſtav Reimer, Deutſchland. 

September 18. — Drake (Xelt. 
Paul Schröder). 

19., morgens — Saskatoon (Xelt. 
J. 3. Thießen). 

19., abends — Dundurn Melt. 
Gerhard Warfentin). 


Drafe (Aelt. Paul Schrö- 


20. — Hepburn (Br. Franz 
Berg. 

91. Tiefengrund? (Rev. J. R. 
Frieſen). 

22. — Eigenheim (Aelt. G. G. 
Epp). 

23. — Roſthern (Aelt. J. ©. 
Rempel). 

24. — Hague (Rev. Kohn H. San- 
en). 
der). 

26. — Herſchel (Aelt. C. J. War- 
fentin). 

27. — Fiske (Br. Sjaaf Zacha— 
ria8). — — 


Zur Deckung der Reiſekoſten emp— 
fiehlt das M. C. C. in den Gemein— 
den, wo obengenannte Brüder die— 
nen werden, eine Kollekte zu heben 
und dieſelbe an „Mennonite Central 
Committee, 10 North Union, Wa— 
terloo, Ont.“, zu ſchicken. Sicherlich 
ſind die Gemeinden bereit, dieſen 
Beſuch von Station zu Station per 
Auto zu Ätellen, um Verſpätungen 
und Unannehmlichkeiten vorzubeu— 


gen. 
J. J. Thießen. 
P. S. Brüder in den einzelnen 
Provinzen, die den Reiſeplan für 
die Beſucher daheim ordnen: 
Britiſch Columbien — A. 4. 
Wiens, Narrom. N 
Alberta — B. B. Janz, Coaldale. 
Saskathewan — 3. 3. Thießen, 
Sasfatoon. s 
- Manitoba — Wm. Falk und 8. 
Ewert, Winnipeg. 
Ontario — €. J. Rempel und 


x 


— 


J. H. Janzen, Waterloo. 


Zurechtſtellung. 


In meiner „Bekanntmachung“ 
in der „Mennonitiiche Rundihau” 
am 21. Juli ſoll es heißen: „Der 
Unterricht in unferer Bibel- und 
Hochſchule (U. M. B. ©.) zu Leo- 
mington, Ont., beginnt am 20. Sep⸗ 
tember“, nicht am 830. 
Mit Brudergruß 
J. D. Janzen, 
Wheatley, Ont. 


Nachrichten ... 
(Fortſetzung von Seite I=5)* 
— Die Bibel-Afademie in Stein. 

bad, Manitoba, har in ne 


plan nun au den Hochjhulf 
für die Grade 9—12 ae 
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8 * — bei anderen Schentgelegenheiten ER 
ein Abonnement auf 







9. Peters, früher Gretna, R 
is ®. Tits, Steinbag, yandı 
zogen worden. — 
— Die Dominionregieru 
findet ſich in der — 


mehr Geld durch Steuern ei 2 
men als auszugeben. Klein Inh 
eriten bier Monaten diejeg Sb t 
erreichte der Ueberſchuß der Eu 
men über die Ausgaben die Sum 


von 321 Millionen Dollar. 

— Die Zahl der Einwohner R 
nadas belief ſich am 1. Juni auf 19. 
883,000 gegen 11,507,000 a 
Zuni 1941. Sowohl der natürfid, 
Bevpölkerungszuwachs tie auch wine 
größere Einwanderung haben zu 
der Zunahme geführt. 

— Die Nachfrage nad) landwirt 
ſchaftlichen Maſchinen, befonderg 
Traftore, überjteigt in Weſtkanada 
noch weit das Angebot. Infolge 
der Vorbereitungen für Krieg ih 
Eijen und Stahl in den Vereinigten 
Staaten wieder fnabp. 

— Victor U. Kravchenko, der 
Yutor des befannten Buches „Ich 
wählte die Freiheit”, war einer don 
denen, die dem Sowietſchullehrer M, 
Samarin mit Familie halfen, aus 
den Klauen des ruſſiſchen Konſu— 
lats in New NYork zu entrinnen, 

— Die in hebräijcher, Sprade er. 
ſcheinenden Tageszeitungen in Pa— 
läſtina begrüßten die Ankunft der. 
diplomatiſchen Miſfion von Som. 
jetrußland in Israel als ein „gro— 
bes Ereignis im Leben unſeres jun. 
gen Staates”. 

— Sn Griedenland iſt es den 
Regierungstruppen endlich gelungen, 
die roten Banden unter General 
Marfos aus griechiſchem Territori- 
um zu vertreiben. Der General fol. 
nah Albanien geflohen fein. } 
2 — 

Paraguay. — J. Natalicio Gonza- . 
les, 50 Jahre alt, Journaliſt, wurde 
am 15. Februar I. 3. zum Präſi— 
denten gewählt und trat am 15. 
August jein Amt an. Der bisherige 
Prafident, Siginio Morinigo, war 
in der letzten Revolution Sieger ge 
blieben, hatte dann aber Neuwahlen 
anberaumt und Gonzales felber no- 
miniert. Es ſchien aber bald jo, ald 
wolle er doch lieber PBräfident blei- 
ben, u. er, wie Saul im Alten Tefta- 
mente, nit aus Amt und Würden 
eiden wollte. Gonzales jammel- 
efte Anhänger und gar 
dem alten Freund Morinigo einen 
„Wink mit Baunpfojten““, dag 
Gonzales jest an die Reihe jei. Es 
ging wirflid ohne Schiegen ab und \ 
Baraguay hat jeit dem 15. Auquft 
einen neuen Präfidenten. * 
“kr 

Laut Lifte von Br. P. 3. Dych 
M. C. E., Deutſchland, fuhren fol. 
gende Mennoniten auf dem Schiffe 
„Zabinta” am 16. August von Rot 
terdam ab und werden, laut Infor- 
mation von H. A. Warfentin, €. $. 
R., am 25.—26. Auguft in Quebec 
erwartet. 4 

Bargen, Heinrih 36, Altonau, 
Rubland — Franz Bargen, 540 
Bannatyne Ave, Winnipeg, Man. 

Born, Helene, '38, Nikolaidorf, 
Eltjabeth, 27 — Abraham Warfen- 
tin, Glenlea, Man. € =. 

Dyck, Peters, 20, Adelsheim — 
Heinrich Dyck, Mountainfide, Man. 

Gooßen, Margarete, 45, Bachmut, 
Herta, 15, Margarete, 6, Elfriede, 
22, Anna,-23 — Daniel $. Conrad, 


28 Memer Ave. Kitchener, On. 


Klaſſen, Margarete, 23, Lande 
frone — Bernhard Falk, Niagara, 
Ont. = * 
Martens, Aganetha, 36, Neuhalb -· 
tadt Agnes, 11 — Abram P. Kood, 
Ehilliwad, B. €, - $ 
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Neufeld, Johann, 21, Schönfee— 
a Joh. Dyck, Coffield, R. R. 2 
erta. R 






















‚Reimer, Cornelius, 23, Kronst 
‚ Pirna, Chrifta, 2 
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Mittwoch, den 25. Auguſt, 1948 Mennonitiſche Rundſchau 
Klaſſen, Wilhelm, 40, Katharina, 
35 — Gerhard Epp, R. R. 1, Sar- 
218, B. C. 
(Fortſetzung auf Seite 8—1) 


Bücher 


Derjand portofrei. 
Betraa. bitte mit Ber 
itelluna einjenden. 
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CROSSTOWN CREDIT UNION 
Mennonitifde Sparkaſſe 
© Alle „Shares“ verdoppelt im Falle Des Todes. 
oe Spezielle Anleihen für Schüler, © 3% auf Einlagen, 
UNITY MADE US STRONG 
314 Affleck Building 
Sonnabend gefdlofien. 














Phone: 94038 Ofüce hours: 1-6 





Ein gutes Piano für gute Muſik 
| ———— Sie ein ſchlechtes Piano | 


THIESSEN MODERN HATCHERY x 
NDR?) R.R. 1, Abbotsford, B.C. NND) | 


Es ift meine Abficht, die „Hatchery” durch den ganzen Sommer und Herbit | 





> find gründlich dur i 
und auf 5 bis 10 Jahre garantiert, Sie ——— 


ſein, oder wir geben Ihnen Ihr Geld zurüd. 














Wir haben jett eine große Auswahl von eritklaffi } - N : ; Da di Si Hertii : j | 
Seo a en gen und berühmten Handbibel. Luther Für Sonn- in Betrieb zu halten. Da die Preife auf Eier und Geflügel im Steigen Ih! 
Marken zu mäßigen Preiſen. Schreiben⸗Sie uns — LEE ey 2 ; find, follten armer, die nicht vorher Küchel beftellt hatten, ihren Bedarf —n—— 
heiten in Englif oder Deutic,. ins um Weitere Cinzel- — geeignet. ee jet noch beden, | 
Nenes Teftament. Luther $1.50 “New Hampshire mixed chicks” per 100... $13.00 N‘ 
= l A N ©) > eo) U Ss = Lehrer-Bibel. Luther. Zeineneinband. Prompte Lieferung von ftarken, gefunden Kücheln wird garantiert. IN 
Papier und Drud aut .... $4.50 Ih 
— W. LOEWEN & SON "Yamilienbibel. Luther. Mit Apo- Unſere tägliche Arbeit im Lichte der 2; 
330 William Ave. — Phone 24444; Res. 21664 — Winnipeg, Man. kryphen. Zedereinband, Goldſchnitt Heiligen Schrift. Bührig. Für | Empfohlene Bücher: 
UUTSeINe) $8.00 GANStranet nennen $1.00 





Reimer, Helene, 37, Gnadental; 
Elvira, 32, Paul 6, — Cornelius 
Wiebe, Carmen, Man. 

Rogalski, Nelly, 27, Fürſtenwer— 


Charakterlinien. — C. Studert. 7 


Sir den Jugendunterriht. 230 # 
Seiten. LZeineneinband .... $1.75 


R. 2, Abbotsford, B. €, 

Schröder, Berta, 32, Sieczke, Po— 
len; Lydia, 11, Walter, 8, Raul, 6, 
Hedwig, 5 — Jakob W. Matthies, 


Bibliſche Geſchichten. Text in gro- 
bem Lateindrud. 50 große Bilder. 
Neues Teftament ce 85c 
Dasjelbe. Altes Tejtament .... 85c 





S * ee Die Gnade — Otto Stockmayer. 

der; — Sohn Nidel, Bor 79, Coal- 11185 Boundary Rd, Narrow, B. € Ein mitreigendes Lebensbild. Wie Briefe an ein junges Mädchen. Wertvolle Betrahtungen und An- 

Jale, Alta. ‘ 2 | Thießen, Anna, 24, Neuendorf. der einfache, ehrlihe Holsfäler 6. Höppler. Broſch. Te dachten. 460 Seiten. Leinwand 
Schartner, Käthe, 27, Kontenius- Zranz, 3 — Xacob Bergen, Pot zum Präfidenten der Dereinigten An eine junge Mutter. R. Barth) Gebunden ... 93.25 

feld, — Henry A. Peters, Gem, Al- Stephenfield, Man. Staaten wird und Amerifa bon Broſchiert aneeeeseseeeeeen 65: Sprich; du zu mir — Dora Rap- 

— a Unruh, Elifabeth, 34, Steinfeld, en * non es Gebrauchte Bücher. pard. Andachisbuch. 400 Gei- 
Schmidt, Aloine, 35% Wymiſchle, Heinz, 6 — ; ſreit, das : ee — 

Boten — Abraham D. Schmidt, N 2. Tofield, ua Nechtigat, RR. Fleben In Leinwand gebum. Die bilifcen Atertümer, Mit 97 [ten Seine Gebunden „.. 30) 





Baus zu verlaufen. 


Ein fhönes Heim, 5 Zimmer, nahe 
der Stadt und dem Hochweg, mit 
gutem Obſt- und Gemüjegarten, 
Waflerleitung u. Telephon (504 620). 
J. H. UNRUH, 
222 Kingsford Ave., 
North Kildonan, Manitoba 








Both, Agnes, 39, Gnadenfeld, 
Sand, 12, Bictor-David, 10, Ru— 
dolf, 7, — Mary Faſt, Manitou, 
Man. 

Wallmann, Selene, 58, Sapo- 
rojhje, — NRatharina Lepp, Brant- 
ford, Ont. 

Wallmann, Maria, 27 — Gapo- 
roſhye — Hermann Lepp, Harrom, 
Ont. 

Warkentin, Maria, 50, Jekateri— 
now; Marianne, 19 — Willy und 


den, mit Bild und Karte . $1.60 
Bauleute Gottes. W. Lüthe. $1.90 
Tänlihe Andachten. W. Lüthi. 

Preisen 32.25 
„Der Herr ift nahe.” Andadjten 

für alle Tage. J — 


ee A A 
Wir ſahen jeine Herrlichkeit. 

Abh $2.00 
Tamilienandaditen. Zſchokke. — 

IT $1.20 


Das Vaterunſer. Blumbardt...8de 
Predigten. Ser. Gotthelf....$4.25 


LO 


Tertaabbildungen und 32 Tafeln. 
BEBISCH EN Re 54.00 
23 


Bücher! 





. Ehriftus, der Herr der Gemeinde, 

. Die göttlihe Diagnofe des Her- 
zenszuftandes der Chriftenheit 
der Endzeit. — 


. 3. Der göttlihe Nat an die lane 


Chriftenheit der letten Zeit. — 


4, Buße der lauen Chriftenheit der 


Der Heiland-Gott im Schöpfungs- 
bericht — 2. Vogel. Eine bib- 
liſche Studie von einem gemwejenen 
römiſch katholiſchen Priefter. Ein 
neues, gutes Bud. 107 Seiten. 
Gehutnenr $1.15 
Schulbüder: 
„Leſeluſt“ — Neue Fibel von R. 
Zange. 99 Seitenn 90e 
„Altertumskunde“ — kurz zufam- 
mengefaßt von A. 9. Redekop. 
Broſchiert. 52 Seiten ............ 35e 


Achtuna! Das originale Sulda Miedier, R. N. 2, Wbhots- Nademekum. ©. Funfe .... 92.50 Endzeit. — en re N 
Ruſſiſche Schlagwaſſer“ ee ee Unfer Glaube. Emil Brunner, 5, Der heilige Neft der Gemeinde | Brofcjiert anne. $1.25 | 
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geſtern und morgen.“ 
Von Paſtor W. Lüthi. 


..Gin Reiſebericht des Verfaſſers, der 
im Auftrage der Evangeliſchen Kirchen 
der Schweiz das heutige Dentfchland 
befuchte and nun möglichit objektiv mit- 
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316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48655 


264 Preise ee: $1.50 
Boldrenen. Hefte 1 bis 12, jedes. 
mit hübfchem Umfchlag. Chriftliche 


Lucerne Milk Company 
297 Owena St., Winnipeg. 


Mir zahlen nicht extra hohe Preiſe an Truckfah⸗ 
rer, um fo den Rahm zu befommen. | 








/ 
Zu verkaufen 


meine 1134 Acres Farm, 1 Meile 
often bon Bi 


W. Lüthi — Deutſchland zwiſ 








Hm Der Auhalt ver vgil, Ont. daſt gang. 
S £ E zeichnet 3. 8. ſolche | pepflanst, davon 3 A : 

, / t den vollen neftern und morgen ........ $1.25  gapitel: der bentfhe Vaxer; bie Ju« epflangt, dabon 3 Acxes junge ers 
ber wir verſprechen, zu jeder Hei STEH a N. Sohannes, gebunden ......... 2.90 Befatungsmächtes “ie drei a — Fficfice, — und 
Marktpreis zu zahlen, und zwar dem wiriliäiett | Der Heiland, gebunden ...... $1.80 en in Deutfätend; ber Mageneit; | 2 Were Wein und Melhen Neues 

/ . — Lk ; e E . \ S 
/ Produzenten. I, I Meine — Bolitif; Berlin; die Nuflen; borgerärte N vor 22°, mit Ober 
75 Gfeficher wandel it unfere Lofuna. EEE SL hrs: Cieteirte Beleuhfunn? "Chat für 
: Giefern Sie püntiid) jede Mode an uns und Sie empfangen ben | Morff — Ärene ......... S2AO papier, market eerenee 9128 | Maum für S os und erarkun, 
a ie Bonus am Ende des Monats, x es Durch en — an Anfragen zu richten an: 4 
LUCERNE MILK co. errlichtei ——— rt: are $ The CHRISTIAN PRESS, Ltd., KR: A. A, SUDERMAN, 
Fred L. Luining, Mgr. — — eine Liebe, — 6 672 Arlington St. Winnipeg, Man. | "gil, Box 61, Ontario 
” > RT FEN .urn.0e x + — — — — —— —— 
— x - x ö — 
w * . 















Die Harfe 
der 
Hngenottin 


Geſchichtliche Erzählung 
von Ernjt Schreiner. 


(Fortjegung.) 


„sa, jie behaupten viel, ehrwür— 
diger Vater! Aber die Behauptung 
der Wahrheit ijt fein Erſatz für die 
Wahrheit jelbit und der jcheinbar 
fromme Eifer des Hofes und der 
Guiſen jtimmt ſchlecht zu den Taten. 
Das Reititutionsedift von Poiſſon 
it ein PBojjenjpiel geworden! Wenn 
Herzöge und Könige ihr Wort bre- 
hen, muB das Königreich untergehn. 
Wir aber wollen es retten!“ 

Rene hatte jeither bejcheiden ge- 
ſchwiegen. Nun aber erlaubte er 
ih die Worte: „Es iſt eine Not- 
mehr, zu der wir jchreiten. Wer die 
Frauen zu VBajin bat jterben fehen, 
fann nur Goftes Gerechtigkeit her— 
abrufen auf die Häupter der Schul- 
digen.“ 

„Recht jo, Herr von Ambroije!” 
tief Frau bon Coligny aufs lebhaf— 
tefte und jtrecte dem Süngling die 
Hand hin, um ste zu drücken. Nene 
verneigte jich ehrerbietig und trat 
einen Schritt zurüf. Der Admiral 
aber erhob jid. 

„Es iſt gemug, meine Freunde!” 
jagte er, indem er -jein Feldherrn- 
auge ruhig van einem zum andern 
gleiten ließ. „Wir alle wollen &ot- 
te3 Willen tun, und Gott wird ung 
helfen, ihn zu finden. Sch möchte 
jedoch zum Schluß nur erzählen, was 
mir pafliert iſt. Mich hat ein jun- 
ger Mann der Gegenpartei zum 
Zweikampf aufgefordert!“ 

„Hört, Hört!“ ließ ſich Herr von 
Seguier vernehmen. 

„Natürlich habe ih ihm das An- 
finnen einfach abgelehnt.” 

Und als Serr von Seguier den 
Kopf jehüttelte, fuhr der Admiral 
lüchelnd fort: „Der junge Mann 
war jchlecht erzogen, denn er pie 
mir ins Gejiht!-“ 

„Pfui!“ 

„Ja er hat ſich damit nicht mit 
Ruhm bedeckt. Aber glaube, daß ich 
ihn doch geſchlagen habe mit einem 
Worte, das mir der Herr in eben 
dieſem Augenblicke gab.“ 

Geſpannt blickten alle auf den ver— 
ehrten Mann. 

„Was haſt du geantwortet, Gaſ— 
pard?“ fragte ſeine Gemahlin ha— 
ſtig. „Was meine Pflicht war, liebe 
Heloiſe! Ich ſagte zu ihm: „Jun— 
ger Mann, wenn ich Ihr Blut ſo 
‘leicht von meiner Seele wiſchen könn— 
te wie diefe Schmadh bon meinem 
Angejichte, jo hätte ih das Duell 
nicht verweigert! Ich erzähle dies 
nicht hier, um zu brahlen, fondern 
um meine innere Stellung zum 
Schluffe noch einmal Fund zu fun. 
Das Blutvergiegen ijt etwas, das 
man auch als Yeldherr nicht Leicht 
nehmen darf, und Franfreih jol 
mir lieber den Abjchied geben als 
einen neuen Ruhmesfranz.“ 

Alle fühlten die Größe des Ad— 
miral3, die in diejen jeinen Worten 
lag und achteten jie. Als aber der 
Admiral Nene die Hand hinitrecte, 
ſprach er: „Warten Sie bis mor- 
gen frith, Herr von Ambroije! Sie 
finden in unferem Haufe eine Xager- 
ftätte und, wie ich hoffe, auch Ruhe. 
Der Herr jegne Ihren Eingang umd 
Ausgang von nım an bis in Emig- 
keit!“ 

Als dieſe Gäſte gegangen waren, 
wurden zwiſchen dem Admiral ır. ſei— 
ner Gemahlin nicht mehr viele Worte 
gewechſelt. Im Bette aber lag er 
noch lange wach und kämpfte einen 
ſchweren inneren Kampf durch. Da 
erhoben ſich vor ſeinem inneren 
Auge die blutenden Brüder und 
Schweſtern von Vaſſy, und ihm war, 
bittend die Hände 
Dann wieder tauch— 
jener 















gewichtig. 









. Madeleine 
-Hand der alten Dame und drückte 


war@fie geboren und 
worden. Die Sage ummob die al-- 


Atemzügen jeiner Gemahlin, merkte 
er, daß aud) jie noch wachte. 

„Du wadit, meine Liebe?“ fragte 
er lerije. Ein Schluchzen antivortete 
ihm. Sein Weib meinte und ver- 
barg das Gejicht im Kiffen. Und 
al3 er in fie drang, zu antworten, 
gab jie nach langer Pauſe die Ant- 
wort: „Sch meine um Vaſſy und 
um alle, die das gleiche Schiejal zu 
erleiden haben werden. Sch weine, 
weil ich weiß, daß niemand die 
Herde Chriſti jchüßt, wenn du es 
nicht tun willſt. Prinz Conde von 
Bourbon wartet auf dich zu Meur, 
und du millft ihn vergeblich warten 
lafjen? Frankreich wartet auf das 
Evangelium, und dieje blutige Her- 
zöge jollen Frankreich enttäuſchen, 
weil niemand ihnen entgegentritt? 
Und unjere Hugenotten warten auf 
den Helden, den Gott Frankreich 
gab, aber diejer Held weiß nicht, 
daß er Frankreichs Gideon werden 
joll, und daß es hohe Zeit ift! DO 
Gajpard! Sollte ich da nicht wei— 
nen? Du mirft es nicht verant- 
worten können!“ 

Coligny antwortete darauf nichts. 
Als aber eine ferne Glocke mit dunk— 
len Tönen die Mitternacht ſchlug, 
war ſein Entſchluß gefaßt. Und am 
anderen Morgen beſtieg Admiral Co— 
ligny mit Rene von Ambroiſe und 
anderen Edeln das wiehernde Pferd, 
um zu Conde nah Meux zu reiten 
und Frankreich Yu retten dor der 
finiteren Blutherrſchaft der Guiſen. 
Der Feldherr, der Edelmann und 
der Gatte in ihm hatte jener leijen 
janften Stimme zu ſchweigen gebo- 
ten, die auch jet noch ſprach: „Wer 
das Schwert nimmt, der joll durch 
das Schwert umkommen!“ Admiral 
Coligny glaubte, der friihe Morgen 
winfe ihm und den Sugenotten freu- 
dig zu, und der Frühlichtsitrahl über 
den dunfelragenden Türmen zu Pa— 
ris jei der Morgenglanz der nahen 


Freiheit. Freudig griff jein Sengit 
aus, während der Mömiral= den 


Wahlſpruch der Sugenotten noch ein- 
mal jeinem Weibe zurief: 

Nene aber jauchzte im Innern bor 
Freude. Bor ihm lag eitel Ruhm 
und Ehre, und er dehnte jich hoch im 
Sattel ſeines jchwarzen Renners. 
Sein Schwert war blanf und jein 
Arm war bereit, e8 zu führen. So 
war er alſo do auf rechtem Pfade 
bei, jeinem Bejuche im Haufe des 
Admiral geweſen. Vorſichtig hat— 


te er ſeine Bibel neben anderen 
Habſeligkeiten auf das Roß ge— 
ſchnallt. Durch ſeinen Sinn zog 


Madeleines Bild und ihr Lied, das 
ſie am letzten Gottesdienſtmorgen in 
der Scheune zu Vaſſy geſungen hat— 
te. 


Auf der Landſtraße, die aus der 
Richtung von Vaſſy nad Paris 
führte, zog an demjelben Tage eine 
fleine Gruppe von Neijenden dahin, 
die nicht jo ftolz ihres Weges ka— 
men, wie jene Männer, die zum Hee- 
re des Königs Johann von Navarra 
und des Prinzen Conde von Bour- 
bon eilten, um die Banner der Hu— 
genotten zum Siege zu führen. Auf 
einem Maulejel jaß eine alte Dame. 
Ein jugnes Mädchen ging zu Fuß 
an ihrer Nechten und verjuchte, jie 
zuweilen etwas im Nüden zu jtügen. 
Auf einem zweiten Maultiere hatten 
die beiden Frauen ihre Sabjeligfei- 
ten aufgeladen, und diejeg Tier 
wurde bon einem ergraufen Diener 
geführt. ö 

Frau bon Ambroije warf Made- 
leine einen danfbarer Bli zu, als 
fie eben wieder ihre Sand jtiigend 
in ihren Rücken -Iegte. 

„Du biſt jo gut gegen mid), wie 
meine eigene Tochter”, jagte fie zu 
dem Mädchen und ſtreichelte ihr 
fiebfojend, die blühenden Wangen. 
lächelte, erhaſchte die 


raſch einen Kuß darauf. 

„Sollten wir al3 Chriften anders 
jein, als bemüht, ung in Liebe zu 
dienen?” entgegnete jie. „Der Herr 


hat unjer Geſchick verflodten, und, 


wir wollen es auch gemeinjam tra- 
gen al3 Glieder einer Familie.“ 
‚Ein jchmerzliher Zug glitt über 


das ehrwürdige Angeficht der alten , 


Dame, als fie das Wort „Familie“ 
vernahm. Site dachte zurück an ihr 
ſchönes altes Schlößchen in Vaſſy, 


das ſie nun als eine Flüchtende im 


Alter verlaſſen hatte, an den in der 
Ferne weilenden Sohn und an ih— 
ren Mann, der nun in Einſamkeit, 
aber auch in Verbitterung zu Hauſe 
weilte und ihr das Tor gewieſen hat— 
te. Wie ſchwer war es doch geweſen, 
die Heimat zu verlaſſen! 
ſem weinumrankten, alten Schloſſe 


tersgrauen Mauern mit einem wun— 


derbaren Schimmer, und die uralten 
Kaſtanien des 


Gartens hatten 





> Kind die herrlichſten 
— 





In die⸗ 


auferzogen 


I 
Be 


ihichten von tapferen und edlen 
Worfahren zugeraufcht. Wie viele 
trauliche Gebüſche und Lauben hatte 
diefer Garten für das Fleine Mäd⸗ 
chen gehabt, das ſich jo gerne vor der 
älteren Schweiter verjtedte im Hol— 
lundergeäſte und in dem Gezweig 
der Zypreſſen. Und mit welder 
Güte und Liebe hatte der— 
einft ihre Mutter in diefem Hauſe 
als Frau gewaltet! Noch Fonnte 
ſie immer wieder int Geijte die Edel- 
frau jehen, wie jte, in dunfelroten 
Samt gekleidet und mit weißjeide- 
nen Spiten verziert, durch die hohen 
Gemächer fait lautlos wandelte, der 
Drdnung ſchönes Amt verjah und 
die feierlichen, beinahe lebensgroßen 
Delgemälde vom Staube befreite oder 
bon Spinngeweben reinigte. Mit wel- 
cher Andacht war dann dieje Liebe 
Mutter immer wieder vor der im 
bunten Farben bemalten Mutter- 
gottesjtatue niedergejunfen, um dorf 
in ſtiller Andacht ihr Gebet zu ver- 
richten oder friihe Blumen in das 
Glas zu Iteefen, das über dem ewi— 
gen Lichte dunkelblau prangte. Dder 
fie nahm ihr Qöchterlein bei der 
Hand, gab ihr in die Rechte eine 
neue Fojtbare Kerze und hieß jte, 
diefe brennend zu der Mutter des 
Sejusfindeg zu tragen und dort auf- 
itecfen, damit ihr goldener Glanz 
die Krone des Kleinen Gottesfind- 
leins um jo heller aufitrahlen laſſe. 

Es waltete ein ftiller, frommer 
Geiſt in ihrem Vaterhauſe, ob die 
Eltern ſchon fatholiih waren. Und 
ebenjo hatte jie auch ihren Rene ge- 
lehrt, als er jpäter genau jo wie ſie 
einit der Mutter nachlief und ihr 
auf allen Tritten folgte. Der fleine 
braungelodte Kerl hing mit unbe- 
ihreibliher Liebe an der Mutter 
und war bon niemand jonjt zu bän— 
digen als von ihr und jener Mutter 
Gottes im alten Schlojfe. Und dann 
war jener wunderbare Tag gefom- 
men, an dem Gottes herrliches und 
beiliges Licht in Ddiejes alte von 
Wein und Efeu umjchlimgene 
Schlößchen gefallen war, deſſen 
Rundtürme ſchon lange Wie for- 
ihend binaufgejehen hatten in des 
Himmels Licht. Es war ein jonni- 
ger Serbittag gemwejen, der die ſtille, 
mwonnevolle Verklärung des Sahres 
in ji trug und deſſen Licht am 
Abend die Turmfenjter purpurgol- 
den aufleuchten lieg. Da war zur 
Dämmerung jener alte Hauſierer 
über das ©ranitpflafter gejchritten, 
auf dem Rücken den jchweren Kaſten 
und in der Hand den derben Ano- 
tenitof. In der Halle des Erdge— 
ihoffes hatte er jeine Herrlichfeiten 
ausgebreitet: Venezianiſche Spiten, 
fojtbaren Samt von Brabant, jei- 
dene Bänder aus Lyon und Teizen- 
den Perlmutterſchmuck aus Seruja- 
lem. Freundlich hatte er alles ge- 
zeigt, beinahe liebreich dieſes und 
jenes verkauft. Aber am Ende des 
Handels, als ſie ihn erquickt hatten 
mit köſtlichen Burgundertrauben u. 
weißem Brote, friſch gebacken und 
zierlich geſchnitten, da hatte er noch 
einen Schatz hervorgezogen. Es war 
ein kleines, unſcheinbares Büchlein 
geweſen aus dem er mit einer In— 
nigkeit und Herzenswärme vorlas, 
wie ſie noch nie etwas in ihrem gan— 
zen Leben gehört hatte. Ihr zur 
Seite war Rene geſtanden, an ſie ge— 
ſchmiegt und mit großen, dunklen 
Augen aufſchauend zu dem fremden 
alten Mann, deſſen Antlitz jetzt ähn— 
lich leuchtete, wie ihre Turmfenſter 
leuchteten, wenn die warme Abend— 
glut über ſie hinzitterte und auf die 
Efeublätter Goldſtaub legte. Ja, 
ſie erinnerte ſich noch gut, was er 
geleſen hatte. Vom rechten Wein— 
ſtock hatte es gehandelt und von den 
fruchtbaren Reben, vom geiſtlichen 
und göttlichen Lebensſafte, der aus 
dieſem himmliſchen Weinſtocke in alle 
Reben hineinſtröme und ihnen das 
Leben ſchenke, das ſie brauchen. Und 
dann hatte er erzählt von Jeſus und 
ſeinem herrlichen Leben, als wäre er 
dabei geweſen, wie der Meiſter die 
Kranken geheilt, die Verlangenden 
mit Lebenswaſſer und Himmelsbrot 
erquickt, den Sturm geſtillt und al— 
les erlitten, um alles zu erſtreiten. 

Aber auch von der Kirche hatte 
der Fremde geredet, ernite,.nicht un- 
ehrerbietige, aber doch fchneidende 
Worte. Daß fie nicht mehr das koſt— 
bare Evangelium fo teile und fpende 
wie der eriten Apoſtel geiftgetaufte 
Se Daß jie unter Bildern und 
Farben vergrabe des Weſens Kraft. 
Daß fie Maria, die Mutter 
Heren, an feine Stelle gerüct und 
a der Verehrung zu viel geſchehen 

e, 


zuſammengepackt hatte Das Yic- 
fein sheet yon — 
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NEVER BEFORE A 


The latest development in tie Furnace 
sizer, No BB, RION and K22 N. with pernv 
By mean» 
solid unit Te will expand ande 
gas, smoke or dunt No cement to fall out 
of adyanced efficiency 


fur the first time. tl 


times Nothing like it available anywhere else—at any price! Another Gilson engineering triumph 
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!INDCOR COMFORT 


ILSON FURNACES 


78 Princess St. 
Winnipeg, Man. 





nen das Evangelium jtand. hr 
Mann war zum Glück damals nicht 
zu Haufe gemwejen. Als jie ihm aber 
davon erzählt hatte, war er bitter- 
böje geworden. 

„Weist du nicht, daB du einen 
Keger aufgenommen haft in unjer 
Schloß“, hatte er gerufen. „Rannit 
du die Gejege der heiligen Kirche jo 
ihleht, daß du ſolche labjt und an- 
hörſt, die zu den ärgiten Häretifern 
gehören! Weib, jol uns der Zorn 
des Königs und der Fluch) des Pap— 
tes treffen?“ 

Es war ein böjes Wort gewejen, 
das er zulegt gejproden: „Nimmit 
du dieſen Teufelsjohn noch einmal 
auf, jo mache dich auf ſchlimme Din- 
ge gefaßt.“ 

Bon dem Tage an war jie inner- 
lich nicht mehr zujammengejchlofjen 
gewejen mit dem Manne, an dem 
ſie mit grenzenloſer Liebe gehangen. 
Wie ein Sauerteig das Brot durch— 
waltet, ſo hatte das Evangelium ihre 
Seele durchwirkt. Es gaͤrte in ihr, 
es rangen Licht und Wahrheit mit 
wunderbarer Geiwalf um ihre Seele 
um Einlaß, in Herz und Denken. 
Und doch jtand vor diejem Para- 
dieje der neuen ErfenntniS einen 
Cherub gleich der zürnende Gatte, 
das drohende Verhängnis! 

Allein jie hatte-nicht mehr zuriic- 
gefonnt. Und als Martin, der Hau- 
jterer, iwiedergefommen am When) 
vor dem heiligen Chriftfeite, da bat- 
te jie ihn wieder aufgenommen, 
heimlich zwar und mit bebendem 
Herzen, aber doch auch freudig und 
voll Verlangen. 

Frau von Ambroije jah in tiefen 
Gedanken nach den fernen Wälder- 
fronen, die den Hügel. im Weiten 
jaumten, als ſie jenes Abends ge- 
dachte. Sm #leinen Falten Burg: 
jtüblein waren jie gewejen. Ihr zu 
Füßen auf dem Eichenſchemel Rene, 
ihr Herzensjunge, ihr zur Seite Vic- 
torie, die Freundin 
damals noch nicht hugenottiſch ge- 
Ninnt, und ihr gegenüber Martin, 
der Hugenotte, abermals dag Bud 
in der Hand und fie lehrend mit 
leuchtenden Augen. Draußen fiel 
Winterſchnee, und. der Nord heulte 
um de3 Turmes Gemäuer mit kla— 
nn u Aber ſie merkten 

i avon, denn ihre 
ee n ihre Seele war 

Wenn nur der Gatte nichts merk— 
te, nicht nach ihr fragte; er, der 
heute auf die Jagd geritten- var 
und erit am andern Tage von einem 
Sreumdesbejuh auf benadhbartem 
SB snrüchtehren wollte. 

nd er Fam nicht. Es kam zu ihr 
der Herr und Seiland und * 


in ihr Herz mit ſeiner ganzen Liebe 


und feinem Föftli in 
nen, jo daf tlihen Weihnachtsie- 


wie eine Neugeborene 
und 
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HERMETICALLY SEALED 
PERMANENTLY LEAK-PROOF 


With a Sensational New Mode 


Three Popular Sizes (18”, 20’’ and 22”' Firepots) 


industry is the new Gilson Volcano Furnace, made in three 
allently leak-proof Radiators! 


f modern arc welding, the seams of the radiator are permanently fused into a single, 
2 untract with varying temperatures, but it cannot open up, to leak 
No flat cast iron to crack. It's a leak-proof Radiator 


that will stay leak-proof for life 
hese three sizes of “steel-cast” Furnaces are available in a design that 


Nos ie nerganity; of re-camenting, the radiator The lıfe of the radiator is multiplied many 
| V eliminates 


Frnıs SINGLE UNIT CANNOT LEAK 


The complete eireumference of the radiator—both top 
and bottam—is welded into one single heavy steel unit 
Not affected hy expansion and contraction. Canaot leak 
And it is more efficient, t0oo—gets more heat out of the 
products of combustion — radiates faster — and lasts 


Make Many Warm Friends” 
Get a “GILSON” and SAVE. 


For details and free estimates write or phone or 
drop in and see us or a “Gilson” dealer today. 


STANDARD IMPORTING & SALES 60, 






ihrer Tochter, 


un Sperling, 3 
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FURNACE LIKE THIS! 


try that Gilson Heating Equipment enjoys. 






FURNACE (wich omsing, 


A BETTER AND MORE EFFICIENT 


FURNACE AT A LOWER PRICE. — 
Zrite or Call Today! Get all the Facts 


9851 Jasper Ave, 
Edmonton, Alta, 


das 
Nun hatte jte mehr 
als brabantiiche Stoffe und Föftlige 
Spiten, nun war ja das Brautkleid 


ihrem Herzen, voll 


Glückes war. 


jeligen 


Jeſu Ehrijti ihr eigen. Aber vor 
dem Mann fonnte jie e$ nicht ver- 
jhweigen, wer dagemejen war. O, 
da war jein Born ‚furchtbar aufge: 
lodert. Da hatte er ihr gejchworen, 
nicht zu ruhen, bis jener Hauſierer 
in der Baſtille und fie wieder zurück 
gefehrt jein werde zum Glauben der 


Väter, der ſolche verrückt Schwär— 


mereien nicht bedürfe. 

Von jenem Weihnachtstage an 
war eine Kluft aufgetan zwiſchen 
ihr und ihrem Manne, die nichts 
mehr ſchloß. Er, verjchloffen gegen ‘ 
alles, was nad hugenottiſcher Ketze— 
rei auch nur ferne roch, fämpfte ge- 
gen die neue Religion, wo immer 
er vermochte. Und doch Fonnte er. 
nicht hindern, daß jein Weib fid) zur 
proteitantiihen Gemeinde hielt und 
daß auch Rene diefer ſtillen Mutter 
mit den merfwirdig leuchtenden 
Augen mehr gehorchte als ihm. Jah— 
te waren gefonmen und gegangen, 
und der Sünglihg erwuchs aus dem 
Knaben, ward ftarf und ſchön und 
trug des Vaters Ebenbild auf dem 
Antlig, aber der Mutter Geiit im 
Herzen. Der Vater fämpfte einen 


. förmlichen Kampf um den Sohn, 


ſuchte ihn durch Jagd und Reifen 
abzuziehen von den, was ihm ein, 
entjegliher Fluch zu fein ſchien. 
Aber Nene wuchs allem zum Trotze 
mehr und mehr nad der Richtung, 
die er haßte, ob er ihon ein ge 
horjamer Sohn war und dem Vater 
zuliebe tat, was er vermodte. 
Aus der inneren Abneigung aber 


war bei dem, Grafen Haß geworden. 


sa, jener tiefe glühende Haß, der. 
genährt mit religiöſem Fanatismus 
fort und fort brannte, hatte es end- 
ich jo weit gebracht, dem Sohne 
und jeiner Mutter das Schloß zu 
verbieten, und nun, da der Herzog 
don Gutje ihm zu Hilfe gekommen, 
ſchlug die Stunde, im der er die 
beiden hart und unerbittlich in die 
Fremde wies, } 
Heimatlos zu werden in den 
Haufe, das fie dem Manne zuge 
bracht, das ihrer Jugend traulicher 
Hort gewejen, es hatte ihr beinade 
das Herz gebrochen. — 
Rene war vor ihr entflohen a ex 
flüchtigem Noffe, um den jugend 
ſtarken Arm fiir die hugenottiſchen— 
Fahnen zu rühren. Ihr aber folgt 
die edle Tochter des Mannes, dem 
fie alle jo viel verdanften, umd det 
ihre Seelen nimmermüde getveidel 
auf der grünen Aue des Wortes 
Gottes. Ne a u 
(Fortſetzung folgt.) x 
CLehrerin 
—ſuch Stellung TR 
Anfragen zu richten an: — 
J.MARTENS, | 
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it mir befannt. 


mittwoch, den 25. Auguft, 1998 








Wir haben über 


G. H. Epp, 







Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 





MAN. 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


— ge 


47 | =} 


165 Smith Street- "sr? - Phone 97726 


Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ausgeführt. 





Segliche 
Auto-„Body“- und Färbearbeit 
ſowie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 








Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 

in der Umgegend von Nofthern? Wer 
bedarf Verfiherung, Anleihen oder 
Geldanlagen, Abonnement auf „Men- 
nonitifhe Rundſchau“, „Chriftlicher 
Jugendfreund“ und „Nordweſten.“ — 
Schiffs karten für Einwanderer? 
Liebesgaben-Pakete überſee ſchnell, 
zuverläſſig und billig befördert. Man 

ſchreibe an 


J. KIRCHMEIER, 


Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 








G. M. HORNE 


& COMPANY 
® 
Chartered- 


Accountants 


® 
1110 McArthur Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephöne 97 132 


Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, Maſchinen, 
Autos und Truds, 


— G. P. FRIESEN 
362 Main St., Winnipeg 





Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Heinrich Driediger, einer der jun- 
gen Männer, die-per Flugzeug nad) 
Kanada famen und am Suli 
Winnipeg pafjierten, wird gebeten, 
fi) unverzügli mit Frau Tina 
Klaſſen, geb. Driediger, in Verbin— 
dung zu jegen per Adreſſe: 

Frau M. M. Klaffen, 833 —E12 
Ave., Vancouver, B. E. 
P. ©. Sollte jemand unter den 
Leſern wiſſen, wo -Heinr. Driediger 
berblieben ijt, bitte zu ſchreiben. 


Wenko Wladimir ſucht, zur Ueber- 


mittlung wichtiger Angelegenheiten, 


Familie Heinrich Neufeld, jeine Frau 
Agnes und ältejten Sohn Victor, 
geb. 1907. Herr Neufeld ging mit 
Frau und zwei Söhnen, joweit mit 


befannt ift, nad) der Revolution in 
Rußland von der Neufeldsöfonomie 


bei Rojenfeld, Bahnhof Sofiewka, 
ungefähr 35 Werſt von der Stadt 


Alerandrowst, Efaterinoslam, nad) 
Kanada. Auch Hermann Neufeld 


Meine Adreſſe it 


durch Mr. Waſyl Morojow, Ertra 
Gang, No. 4 U. €. R., on the Line 
Sault Ste. Marie, Ontario, zu er- 
mitteln. 


i W 
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„uLINGTON REAL, 
12 Wellington Ave., Box 284 


CHILLIWACK, BRITISH 
400 Offerten von Stadt: 
* auf unſerer Lifte 
nleihen auf Farmen bis 20 Jahre Frift ge 
u en 5%. 
Konfultiert uns in Groflaftöfragen,. ar 
Um Näheres bitte an una au jchreiben, 
E. Fettes, 


Morojow. 


COLUMBIA 


und Farmeigentum 










Geo. Martens. 





. Ich, Kornelius Neufeld, geb. am 
6. 5, ‚1916 in Rrasnopolje, Sibi- 
rien, im legter Zeit, 1943, mwohn- 
haft in Gnadenthal, Kreis Sofierfa, 
Kriwoj-Rog, Rußland, ſuche mei- 
nen Onkel Heinrich Enns, aus Ruß— 
land, Alexanderthal, Fürſtenland. 
Er iſt im Jahre 1924 nah Ranada 
ausgewandert. Die lekte Nachricht 
erhielten wir im Jahre 1929— 1930, 
aus der Nähe der Stadt Winkler. 
Weiter juche ich meinen Onkel Wil— 
heim Siaaf aus Dlgafeld, Fürften- 
land, und die Vetter Franz, Rorne- 
us und Wilhelm Sjaaf. Auch eine 
Couſine, geb. Liſe Neubauer aus 
Georgsthal, Fürſtenland. Ihre El— 
tern waren meine Onkel und Tante 
Peter und Liſa Neubauer, die beide 
im Jahre 1925—1926 in Kanada 
gejtorben jind. Alle ausgewandert 
im Sahre 1924—1925. Möchte ger- 
ne mit Obengenannten in Berbin- 
dung treten. Meine Adreſſe ift: 

Dberöjterreic), Wels, Lager 1006, 
Wiejenlager, Baradfe No. 3, Korne— 
hus 3. Neufeld. 


Frau Suftina Wiebe, Lichtenau, 
Kolonie Fernheim, Chaco,, Para— 
guay, ſucht ihre Schweiter Barbara. 
Die joll mit einem Peter Giejbredt 
aus der Swift Current-Gegend ver- 
heiratet jein. Sie fam nad Ranada 
mit David Rempel aus Michaels— 
burg. 

(Eingejandt von D. Epp, Rivers, 
Man.) 


Meine Stiefmutter, eine Marga- 
retha Giejbrecht, geb. Harder, iſt im 
Sabre 1924 von Fürjtenland aus 
dem Dorfe Dlgafeld nah Ranada 
gezogen mit ihren Kindern David 
und Johann NRedefop und Maria 
Gieſbrecht. Die Mutter verheiratete 
jih in Kanada mit einem Iſaak 
Wal, Main Centre, und ich hatte 
noch Briefiwechjel mit ihr, ſpäter 


verloren wir die Verbindung. 


Weiter habe ih Coujins in Ra- 
nada, deren Namen jind: Johann 
Enns, 1923 aus dem Dorfe Dlga- 
fedI nach Kanada gezogen, Iſaak u. 
Bernhard Enns, 1924 aus Alexan— 
derthal, Fürjtenland, nah Kanada 
gefommen; Gerhard Wiebe, Neuen- 
dorf, 1909 nach Kanada gegangen. 
Peter Hamm, Kornelius und Mi- 
chael Samm famen nod etwas frü- 
ber nah Kanada. Iſaak Klaſſen aus 
Oſterwick, jeine Frau, eine Maria 
Hildebrand aus Morojomo, zogen 
1924 nah Kanada. 

Mein Name it Aron Bernhard 
Gieſbrecht, geb. 25. 11. 1880 im 
Dorfe Mleranderthal, Füritenland, 
meine Frau iſt Selena,_geb. Dyd, 
aus Niederhortika, geb 24. 8. 
1883. Die Namen unfjerer Rinder, 
die mit uns in Paraguay jind, lau- 
ten: Gerhard und Helene Löwen 
mit 4 Rindern; Margaretha Yrie- 
ſen mit 3 Rindern, ihr Mann Ab— 
ram Frieſen iſt in Finnland geitor- 
ben; Ernit und Helena Giejbredt. 
Wir find hier auf der Volendam Ko- 
lonie im Dorfe Schönwalde No. 1, 
iind gerettet wie ein Wunder aus 
dem »Rachen des Kommunismus. 
Dem Herrn ſei Dank und Anbetung 
gebracht. Und auch dem M. CC., 
das ums bis hier gebracht und bis 


jeßt verpflegt hat, ſei auch vieltau- 


iend Dank. Wir find hier jo ganz 
freie Menſchen, fönnen ohne Furcht 
unſeres Glaubens leben. Nur iſt 
der Anfang für uns hier ſehr ſchwer, 
weil wir feine Geldmittel bejigen, 
es mangelt an Kleidern und an 
Kochgeſchirr und jonit an pielem 
anderen. | 

Der Liederdihter jingt: „Ma- 
hen Wolfen dir den Simmel trübe, 
ſage es Jeſu!“ Das erfahren mir 
auc hier in Paraguay. 

Wir möchten gerne mit unjeren 
Sieben in Verbindung und Brief— 
mwechjel treten, vieleicht könnten fie 
uns auch mit etwas Geldmitteln hel- 
fen. Wir haben in Rußland, nod) 
zwei Söhne mit Familien zurückge⸗ 
Iaffen, wiſſen von ihnen nichts. Möge 
der Herr ihnen gnädig ſein. 

In Erwartung einer Antwort von 
den erwähnten Verwandten, zeichnet, 

Aron Gieſprecht, 

Schönwalde No. 1, 
Kolonie Bolendam, Porto Rojario, 
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Ich ſuche meinen Bruder, Peter 
Franz Töws, und jeine Frau Aga— 
netha, geb. Braun. Sie wohnten in 
Tiege. Sie haben 7 Kinder, von 
welchen die älteſten beide verheira— 
tet ſind. Tochter Mika ihr Mann 
heißt Kornelius Janzen. Sohn Peter 
jeine Frau ijt eine geborene Unger. 
Die anderen Kinder heißen: Elia, 
Mathilda, Heinie, Baul und Malpi- 
ne, 

Schweiter Maria, die mit Abra- 
ham Hübert verheiratet ift. Ihre 3 
Kinder jind Gerhard, Jakob u. An- 
na. 

Schwager Nikolai Dück mit vier 


Kindern: Dlga, Peter, Kolja und 
Heinrich. 

Sollte jemand den Aufenthalt der 
oben erwähnten Perjonen wiſſen, 


bitte freundlichjt zu jchreiben an: 
Katharina Toms, 
44 Elgin St., 
Kitchener, Ontario. 


Gute Gelcaenbeiten, 
zu belfen. 


Ein alleinftehendes älteres Mäd— 
chen möchte gerne nad) Kanada fom- 
men. Da fie feine Verwandte hier 
hat, die jie herausrufen dürfen, ſu— 
djen wir einen Farmer, der ihre Hilfe 
brauchen kann und der fie fommen 
laſſen mödte. Sie ift eine gute 
Schneiderin, tut and) gerne Haus-_ 
arbeit. Für Neifeunfoiten, wenn 
notwendig, werden wir forgen. Man 
wende jid) an ? ; 
J. P. Sudermann, 

146 Stanier St., 

Winnipeg, Man. 


Folgende Perſonen möchten gerne 
nach Kanada kommen, haben hier 
aber keine Verwandte: 

1. Heinrich Janzen, geb. 26. 2. 
1899 in Chortiga, ſteht allein, da 
jeine Frau und Tochter nah Ruß— 
land zurückgeſchickt wurden. Tiſch— 
lermeijter von Beruf, iſt aber bereit 
auch Farmarbeit zu tun. Adreſſe: 

Dorf Gugenheim, Kreis Schein— 
feld, Mittel-Franken (13a) Bay— 
ern, USA. Bone. 

2. Elfa Schwiderie, ledig, geb. 8. 
3. 1926, in Blumental, Wolhynien. 
Adreſſe: (20a) Walsrode, Berg- 
Itraße 16 bei Rücdenberg, Br. Zone. 





Wer kann Albert Neg, 49, früher 
Landwirt in Djtpreußen, die Bürg- 
ihaftspapiere ſchicken, damit er mit 
jeiner Frau Gerda, 36, und Tochter 
Edeltraut, 6, nad) Kanada auswan— 
dern kann? Sie wollen gern auf 
dem Lande arbeiten. Seine Adreſſe 
it: Albert Netz, Fiſchbeck, Weſer, 
(20) über Rinteln, Land Hannover, 
Germany, Br. Zone. 

Mar Fuchs, Uhrmader, Gold- 
ihmied, 35, Sunggejele ohne An- 
bang, möchte auswandern. Wer 
jeine Arbeitsfraft brauchen möchte, 
ichreibe bitte an Max Fuchs in Zor- 
neding, Hn. 54, (Poſt Zorneding) 
bei München, (136), Deutjchland, 


Folgende Perſonen möchten gern 
als Sarmarbeiter nad) Ranada fom- 
men: 

1. Heinrich Sanzen, geb. 24. Ok— 
tober 1924 in Blumenfeld, Rußland, 
alleinitehend, gegenwärtig im Lager 
Badnana, bei . Stuttgart, USA— 
Zone. 

2. Abram Dyck, geb. 28. Dezem- 
ber 1910 in Chortika, Rußland, 
jeine Familie ijt vermißt, befindet 
jih au im Lager Badnang. 

3. Albert Wollmann, geb. 15. No- 
vember 1909 in Bodlejie, Polen, 
alleinitehend, immer "armarbeiter 
gemejen, gegenwärtige Adreſſe: (24) 
Dmijchlag-Schule, über Rendsburg, 
B. 3., Deutichland. 

4. Herbert Knels, geb. 19. Januat 
1926 in Nikolaifeld, Kr. Rronau, 
Mennonit, Adreſſe: Eken über Ame— 
linghaujen, Kr. Liineburg, b. Bram- 
Br. Zone, Deutihland. _ 

5. Waldemar Sprengel, geb. 30. 
7. 1980 in Nowy Divor, Fr. War- 
ihau, Polen, evangelifh, Adreſſe: 
Ihumby, (245) Kr. Schleswig, Br. 
Bone. 


Es find der Board eine An— 
zahl Flüchtlingsfamilien in Deutſch— 
land gemeldet worden, die jehr ger- 
ne nad) Kanada fommen möchten, 
hier aber feihe oder nur unbemit- 


telte Verwandte haben, und daher 


auf Hilfe anderer angewieſen find. 
Ob fie) wohl Farmer - Applifanten 
für dieſe Familien finden werden? 
Es handelt fih vor allem darum, 
daß ſich ein Farmer für Aufnahme 
und Arbeit verpflichtet. Iſt er nicht 
in der Lage, die Neifefosten zu über— 
nehmen, dann joll ein — Weg 
zur Finanzierung der Transporta— 
tion gefunden werden. 

1.Knelſen, David Peter, geb. 28. 


- Baraguay, ©. A. 2. 1916 in Tſchernowka, Sibirien; 


pP 
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Ahtuna! — Köche gewünſcht! 


Die Mennonitifche Lehranftalt ſucht für das bald beginnende Schuljahr 
5 Berfonen, die als Köche arbeiten möchten. 


Gritens fehlt uns jemand, der bereit wäre als Hauptloc in der Knabenreſideng 
zu arbeiten, und auch noch ein Unterkoch. 


Zweitens fehlt ein Oberkoch in der Mädchenrefidenz No. 1, und noch ein 


Gehilfe dafelbit. 


Drittens fehlt uns ein jelbjtändiger Koch für die Mädchenreſidenz No. 5. 


Der Dienft ift nicht fpäter als am 10. September anzutreten. 
Intereffenten möchten fi) um nähere Yuslunft an den Geſchäftsführer der 
Schule, Jacob 9. Peters, Box 74, Gretna, Manitoba, wenden, 





Frau Maria, geb. Nießen, 12. 12. 
1915, Alexandrowka, Ukraine; Da- 
vid, 28. 11. 1940, Peter, 14, 2. 
1942, Heinrich, 24. 1. 1944, Ma- 
via, 15, 11. 1946. Letzter Wohnort 
in Rußland — Blumenfeld bei Nifo- 
pol, gegenwärtige Adreſſe: Inſel 
Barade, (20) Kreis Soltau, Han- 
nover, Br. Zone. 

2, Dyd, Peter Iſaak, 8.1. 1906, 
Neuhorſt, Chortika; Frau Maria, 
geb. Klaſſen, 12. 10. 1915, Neu— 
horjt, Chortiga; Maria, 8. 10. 1938; 
Selene, 18. 2. 1941, Peter, 30. 5. 
1943, Franz, 27. 4. 1945. Adreſſe: 
M. C. €. - Lager Epe, Gronau, 
Weitfalen, Br. „Zone, Deutichland. 

3. Hübert, Gerhard, 6. 8. 1912, 
Sranzfeld, Ukraine, Frau Kathari- 
na, geb. Sinn, 19. 1. 1919, Frauz— 
feld, Ufraine; Ferdinand, 21. 8. 
1942, Franz, 22. 3. 1944, Frieda- 
Lieſe, 5. 8. 1946. Adreſſe: Lager 
Bacnang bei Stuttgart, USW. Zo— 
ne, Deutihland. 

4. Schmidt, Reinhold, 2. 7. 1903, 
Arkiehow, Polen; Frau Auguſte, 
3. 9. 1911, Sady, Bolen; Sina, 8. 
9. 1933, Hedwig, 6. 10. 1934, Sre- 
ne, 4. 9. 1986, Wanda, 31. 1. 1939, 
Alma, 11. 9. 1940. Alexius, 25. 7. 
1942, Urjula, 21. 1. 1948. Adreſſe: 
M. €. €. - Rager, Gronau, Enſche— 
deritr. 24, Weftfalen, Br. Bone, 
Detſchland. 

5. Dyck, Franz, 1. 5. 1916, PBait- 
wa, Ufraine, Frau Olga, geb. Kwa— 
ia, 6. 7. 1917, Nikolajewfa; Ja— 
cob, 26. 6. 1939, Bicdtor, 18. 11. 
19409; Schwiegermutter: Kwaſcha, 
Maria, geb. Rahuba, 18. 3. 1874, 
Nikolajewka. Adreſſe: Lager Bad- 
nang bei Stuttgart, USW. Zone. 

6. Gieſbrecht, Maria, aeb. Ber- 
gen, 12. 5. 1913, SHalbitadt, Oren- 
burg; Peter, 3. 12. 1934, Maria, 
16.-10. 1936; Käthe, 1. 7. 1939, 
Ynnelieje, 24. 1. 1941, Elja, 10. 27 
1945. Adreſſe: Hartshaujen über 
München, Boltamt 8, Bayern, USA. 
Bone. 


7. Cdiger, Sacob, 29, 5. 1913; 
Millerowo; Monifa, 23. 7. 1920, 
Ruijental; Walter, 10. 7. 1945; 


Mutter, Ediger, Anna, 8. 9. 1892, 
Kultſchuk, Krim. Adreſſe: Badnang 
bei Stuttgart, Maubadher Höhe, 
USA. Zone, Deutichland. — 

8. Thießen, Victor, 22. 2. 1910, 
Konſtantinowka; Luiſe, geb. Ediger, 
6. 6. 1912, Millerowo; Harry, 10. 
10.1932, Einlage. Adrejje: Gronau 
Enſchederſtraße 24, Weitfalen, Br. 
Zone, Deutjichland. 

97 Wiens Peter, 17. 2. 1891, 

Rußland; Helena, 31. 10. 1896, 
Rußland; Käthe, 26. 11. 1923, He- 
lener 1, 4. 1926 Ssacol, a 0.0219: 
1928, Elijabeth, 7. 3. 1932, Maria, 
29. 9. 1935. Adreſſe: b/a Rrauje 
Tergaft, (23) Olderfum, Ar. Leer, 
Ditfriesland, Br. Zone. 
\ (Eingejandt von der Canadian 
Mennonite Board of Kolonization, 
506—4th Ave. North, Sasfatoon, 
Sasf.) 


Briefe von Kefern. 


Den 6. Auguſt I. J. wurden mir 
zu den Geſchwiſtern A. N. Thiegen 
zum Abend eingeladen. Nichts ah— 
nend fuhren wir hin, und jo gelang 
ihnen die Ueberraſchung. Der Frau- 
enverein der Schönfelder Gemeinde 
hatte für uns und unjere Rinder 
einen „ſhower“ veranftaltet. Wir 
befamen viel jehr ſchöne und nütz— 
Ihe Sachen gejchenft, wofür wir 
all den lieben Spendern herzlich) 
dankbar find. 
gelte es Euch allen. Wir jpürten e3, 
daß uns die Menfchen lieben. 

Anna und J. Gieſbrecht, 
ouiſe und Bruno riefen, 
Sehdingly, R. R. 1, Man, 
bei 3. 3. Siemens. 


Wo Tann ich Beichreibungen von 
der Nervenheilanftalt „Bethania“ in 
Chortika, Rußland, -befommen? 

Wo it da3 „Buch „Sohann Cor- 
nies“, oder Auszüge aus demfelben, 
zu befommen? \ 

Fur Auskunft dankt 

A. K. Thießen, 
7 985 Cheſter pe 
Paſadena 6, Calif, USW. 


* 








Der liebe Gott ver— 





Office⸗Bhone Wohnungsphone 
87 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzı und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
812 Toronto General Truft Blde. 
Binnipeg, Manitoba. 





Dr. A. % Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Dffice: 95 069 — Reſidenz: 84 222 
\ Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 





“NATURE’S FURY” 


(Das Rafen der Natur.) 


Ein Buch, das die ganze Gejchichte 
der zerftörenden Ueberſchwemmung in 
8. C. im Wort und Bild bringt. 
Ueber 200 Bilder, Luftaufnahmen, 


Karten und Schilderungen aus der 
Feder der bejten Kournaliften. 
Preis portofrei 


Bu beziehen von: 


KLASSEN’S BOOK & VARIETY 
Yarrow, B.C. 


Um fahmannijche, garantierte 
Radio⸗-Reparaturen 
wenden Sie ſich an 
CHRISTIAN HARDER 


3098 Portage Ave, Winnipeg 
Phone: 61 412 


Getraut. 


Donnerstag nachmittag, den 22. 
Juli, ſind Lehrer Jacob G. Kornel- 
ſen von Steinbach und Frl. Emma 





Grünke, P. D. Emerſon, auch eine— 


Lehrerin, in der Bethel Miſſion zu 
Winnipeg vom Unterzeichneten in 
Gegenwart von Verwandten 


Freunden getraut worden. 


Benjamin Ewert. 


Rußland und Oitzone. 

TZ aß, Die offizielle ruſſiſche 
Nachrichtenagentur, bezeihnete 
den Sprung der ruſſiſchen Zehrerin 
Dana Rojenfina aus einem Feniter 
des rulliihen KRonjulat3. in New 
Norf als einen Unfall und beſchul— 
digte die FSJ und die Polizei, daß 
jie auf die im SHojpital liegende 
Frau einen Druck ausübten. Dieje 
Beihuldigung war in einer von New 
York datierten Depejche enthalten, 
die in der „Prawda“ veröffentlicht 
und auch über den Rundfunf ver: 
breitet wurde. h 

— Für den meitlichen Befucher, 
der nach der Sowjetunion und ihren 
Vajallenjtaaten fommt, ift nichts jo 
beeindrucend wie der Mangel an 
perjönlicher Freiheit. Daß die Men- 
ihen miteinander zu flüftern itatt 
zu Iprechen pflegen, jobald die Un— 
terhaltung politiſche Dinge berührt, 
zeigt eine Situation an, 
lich Menjchen aus liberalen Staaten 
ſchwer hineinverjegen Können, weil 
fie gewohnt jind, ihrem Unwillen 
über politijhe Mißſtände mit lau- 
tem Raifonieren Zuft zu machen. 
Und wenn man aud gewohnt it, 
daß in in den Notzeiten eines Krie— 
ges der perjönlichen Freiheit Schran- 
fen gejegt find, jo berührt es den 
wejtlichen Bejucher beflemmend, daß 


und 


in die ı 


* 


in der ſogenannten Somjet-,Demo- 


fratie” jo etwas wie ein 
Kriegszuftand herrſcht, Mangel an 
Sreizligigfeit und die ſtändige 


Furcht, unter nichtigen Vorwänden 


zur Zwangsarbeit ‘verdammt zu 
werden. 1 — 

— Die Pläne der Kommuniſten 
zur Errichtung eines Polizeiſtaates 
nad) ſowjetiſchem Muſter im der ruſ— 
ſiſchen Zone Deutſchlands — werden 
nunmehr mit erhöhter 
verfolgt. 


r — 


ewiger · 


Sntenfität 










































































Seite 8 





Nachrichten . . 
(Fortfegung don Seite 5—3) 


Kriwigki, Maria 69 — Berhard 
Epp, A. R. 1, Sardis, B. C. 

Kröger, Dietrih, 45, Anganeta, 
15, David 11, Jakob, 8, Margaret, 
19, Agnes, 18 — Nikolai Miebe, 
Bor 53, Niverpille, Man. 

Krüger, Elfe, 33, Melanie, 11 — 
Abram Krahn, Bor 125, Stranraer, 


Sask. 


Martens, Eliſabeth, 69, Suſan— 
na, 44, Anna, 41 — Peter Pätkau, 
Bor 118, Sperling, Man. 

Martinenfo, Georg, 37, Klara, 


32, Viktor, 9, Anatolie, 6, Walde: 
mar, 3 — Waldo Fait, Bor 84, Ni- 
verbille, Man. 

Neuitädter, Maria, 44 — Abram 
Harder, Beamspille, Ont. 

Pauls, Eliſabeth, 70, Maria, 42 
— Abram Bogt, Steindbad, Man. 

Pauls, Seinrih, 40, Katharina, 
35 — Abram Dyck, R. R. 1, Chilli: 
wad, B. €. 

Benner, Abram, 41, Xena, 38, 
Beter, 13, Gretl, 12, Erna, 10, 
Seinrid, 8, Hans, 6, Erwin, 2, — 
Jakob Panfrag, Bor 5, Watrous, 
Sask. 

Penner, Adolf, 39 — Henry 9. 
Penner, Bor 17, Herjchel, Sagt. 

Penner, Sohann, 63, Balentine, 
51; Sarms, Sans, 16, Peter, 14 — 
Gerhard Klaſſen, Bor-4, Coaldale, 
Alta. 

Penner, Katharina, 82 — Jakob 
Penner, Sardis, B. €. 

Penner, Margarete, 51, Baul, 17, 
— Rudolf Penner Sardis, B. C. od. 
Sohn Derkſen, R. R. 1, Sardis, B. 
C 





Peters, Katharina, 59 — Ger— 
hard Dirks, Bor 8, Namaka, Alta. 

Regehr, Adolf, 49, Suſanna, 49 
— Frank Görz, Niagara on the 
Lake. 

Rempel, Katharina, 60, Eduard, 
8 — Juſtina Götz, 59 Allen St. W., 
Waterloo, Ont. 

Rempel, Maria, 25, — Abram 
Matthies, Cottam, Ontario. 

Rempel, Maria, 71 — Dietrich 
3. Klaſſen, Virgil, Ont. 

Teichreb, Sohann, 29, Dlga, 27, 
Agathe, 6, Chriſtine, 1 — Beter 
Zeihreb Peddington, Ont. 

Wiebe, Margarete, 62%, — D. P. 
Wiebe, N. R. 1, Sardis, B. €. 

Bergen, Katharina, 54, Maria, 
19 — Beter Sanzen, Hagkett, Man. 


Die, Katharina, 48, — Juſtina 
Die, 64 Harriet St, Winnipeg, 
Man. 


Driedger, Maria, 34, Elijabeth, 9, 
Hans, 7 —Beter Sawatzky, R. R. 
4, Calgary, Alta. = 

Düd, Helene, 24 — Nikolai D. 
Dyck, Gem, Alta. 

Düf, Maria, 59 — Gerhard 8. 
Dyd, N. R. 2, Bor 51, Winkler 
Man., und Abram Wall, Bor 31, 
Seipeler, Ont. 

Dyck, Hildegard, _22 — Henry 
Sören, Sardis, B. E. und Rev. ©. 
Beter3, Sardis, B. €. 

Dyck, Wilhelm, 34, Helene, 30, 
Wilhelm, 9, Margarete, 7, Helene, 


— Abram ©. Krahn, Aberdeen, 
Sask. 


Gooßen, Maria, 42, Alfred, 18, 


Eleonore, 15, Walfried, 7 — Frank 
W. Nempel, Osborne, Man. 
Günther, Sara, 60 — J. S. Sie 
mens, Horndean, Man. 
Hamm, Käthe, 21, — Sohn Thie- 


Ben, Strathmore, Alberta. 
Heinrihs, Anna, 39 — Jakob Dyd, 
Springitein, Man. 

Hildebrandt, Maria, 25, Iſaak 9. 
Thießen, 95 Elliot St., Xeamington, 
Ont. 

Hildebrandt, Maria, 24 — Con— 
cordia Hoſpital, Winnipeg, Mar. 

Hochalter, Katharina, 35, Ernit, 
11, Amalie, 9, Viktor, 7 — Jakob 
Holzrichter, N. R. 2, Ruthven, Ont. 

Sanzen, Eleonore, 30, Amalie, 
11, Alexander, S, Serta, 6 — 9. P. 
Hildebrandt, Gretna, Man. 

Klaſſen, Dietrih, 34, Helene, 34, 
Sstene, 8, Elje, 5, Erwin, 2 — Ab— 
ram Dyd, Clearbroof Rd., South, 
R. R. 1, Abbotsford, B. C. 

Koſlowsky, Elje, 25 — Beter Sa- 
watzky, R. R. 4, Calgary, Alta. 

Krahn, Frieda, 22 — Abram ©. 
Krahn, Bor 167, Aberdeen, Sask. 

Peters, Hildegard, 35, Herta, 6; 
Rraufe, Helmut, 11, Lili, 8 — 
Abram H. Heinrichs, Virgil, Ont. 

Unruh, Lydia, 35 — Waldo Fait, 
Niverbille, Man. 

Penner, Agnes, 26, Käthe, 23 — 
U. Thießen, R. R. 2, Langham, 
Sask. 

Ratzlaff, Helene, 35, Polen — 
Frau Maria Ewert, Bor 72, Mani- 
ton, Mar. 
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Sm ganzen auf dem Schiffe 
SODIN I Er ers earen these tee 
x 
Deutſchland. — 
— Mehr als tauſend Perſonen 
beteiligten ſich an einer Kundge— 
bung, die von einer Organiſation 
der „Demokratiſchen Jugend“ veran— 
ſtaltet wurde. Die Verſammlung 
proteſtierte gegen die Blockade Ber— 
lins und die Verhältniſſe in der 
Sowjetzone Deutſchlands. 

Mehrere Perſonen, die früher in 
Lagern der Sowjetzone gefangen 
waren, erklärten, daß in der ruſſi— 
ihen Beſatzungszone Monzentrations- 
lager Terror und Bolizeiltaat-Ver- 
hältniſſe herrſchen. Der Vorfigende 
der Rundgebung ſagte, e8 gebe in 
der Dftzone 13 große Konzentra- 
ttonslager. Die Ruffen hielten 200- 
000 Deutjche als Zwangsarbeiter in 
den Uranium-Bergmwerfen an der 
TIichekoflowatiihen Grenze. 

— Die ſeit langer Beit angefün- 
digte Vereinigung der franzöſiſchen 
Beſatzungszone mit der amerikaniſch- 
britiſchen Bizone hat praktiſch Ge— 
ſtalt angenommen, als die Errich— 
tung einer gemeinſamen Erport- u. 
Smport-Bentrale für die drei Weſt— 
zonen befannt gemacht werden fonn- 


4 — Abram D. Pätkau, R. R. 2, te 


Bor 58, Winkler, Man. / 

Salt, Veter, 65, Margarete, 62, 
Alerander,. 22 — Waldo Falt, Bor 
34, Nivervilfe Man. - 

riefen, Maria, 53, Magdalena, 
2 — Did Sfaac, Little Buffalo, 
Sask. 

Gieſbrecht, Helene, 30, Franz, 7 


— Die Kommuniftiihe Partei in 
Bayern hat in einer Landeskonferenz 
einjtimmig beſchloſſen, in den Stem- 
peln der Partei nit mehr Sammer 
und Sichel und Sowjetſtern zu ver— 
wenden. Dieje Symbole entiprä- 
ben nit -mehr der neuen Politik 
und dem Charakter der Partei. 





Der. beliebte 
Manitoba Süp-Klee Honig 


ift fertig zum Derfjand. 


Niverville, 





Mir verfenden in alle 


| Provinzen. 
_ Schön verpadt, F. O. B. Winnipeg, pro Pfund 
WILHELM W. DYCK, 
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Ich beftelle hiermit: 
= FE Die Mennonitiſche Rundſchau (32.50) SE — 
2. Den Chriſtlichen Jugendfreund \($0.75) Sn. ar RO 
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Alter DO oder neuer DI Kefer. (Unbedingt anmerken.) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch bie alte Adreſſe an. 


Der 
„Bank ‚Mon 
Mie⸗ ein, nicht Banlſchecks, bittel 


Probenummer an irgend eine Adreſſe frei. — 


i [ber ſende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
a an an ey Order“, "Erpreß Money Order” 5 


er „Boftal 


nis“ 





Mennonitiſche Rundſchau 


— Die mit amerikaniſcher Unter⸗ 
ſtützung gegründete Medigziniſche 
Akademie im amerikaniſchen Sektor 
von Berlin wurde jet eröffnet. Sie 
wird der Hortbildung praktiſcher 
Aerzte aus allen Sektoren Berlins 
dienen. Die Vorleſungen werden in 
mehreren Krankenhäuſern ſtattfin— 
den. Dozenten aus anderen euro— 
päiſchen Ländern und den USA. ha⸗ 
ben ihre Mitwirkung für Gaſtvorle— 
jungen zugejagt. 

— Bilhof Dibelius bat eme 
amerifantiiche Dienititelle um Unter- 
ſtützung bei der religiöjen Jugend⸗ 
erziehung. Man lehnte ab: die Ar⸗ 
mee ſei in religiöſen Dingen neut— 
ral. Ein Beamter bot jedoch bereit- 
willig Hilfe für Die Sreizeitgeital- 
tung an: Lieferung von Tederbäl- 
len, PBing-Bong-Spielen und Bor- 
handihuhen. Dazu meinte Biichof 
Dibelius troden: „Sch bin ſicher, 
daß er es gut meint, aber es iſt 
eben doch nicht möglich, den Atheis— 
mus mit Ping-Pong-Bällen zu be— 
fampfen. 

“* x%* 


USA. — Ein-Sprung aus dem Fen— 
iter eine Zimmers auf dem dritten 
Stock des ruffiihen Konſulatgebäu— 
des, 7 Dit 61. St., New York, ſchuf 
eine internationale Senfation. Frau 
Dfjana, bis furzem eine der ruſſiſchen 
Lehrkräfte einer Schule für Kinder 
bon Somwjetbürgern in New NYork 
bewerfitelligte dur) den gemagten 


Sprung ihre Flucht aus der „Obhut“ 


des Ronjulats, deifen Chef, General- 
Eonjul Lomakin, bi3 zum legten Au— 
genblic vor dem Ereignis, darauf be- 
itanden hatte, daß die Lehrerin, nach— 
dem er jie aus den Händen weißruſ— 
ſiſcher (antibolſchewiſtiſcher) „Ban- 
diten“ und „Entführer“ befreit, aus 
freien Stücken den Schutz des Gene— 
ralkonſulats in Anſpruch genommen 
habe. Nach Lomakins Darſtellung 
hatte die Frau „keinen ſehnlicheren 
Wunſch als zu irgend einer Zeit aus 
dem Konſulatsgebäude geradewegs 
nach dem Dampferpier zu gehen und 
die Fahrt nach der Heimat anzu— 
treten“. 


— Sn Springfield, Maſſ. wurde: 


Robert Smith gejchieden, weil ihn 
jeine Stau verbauen hatte, weil er 
nit tanzen fonnte. 

— Die Regierung wird bis zum 
30. Juni 1949 eine Million neuer 
Soldaten und Arbeiter für den Mi- 

litärbedarf brauchen, jo erflärte der 
Leiter der Bundes Arbeitsvermitt— 
lungSamtes. Neben dem Zuwachs 
für die Streitkräfte werden auch 
mehr Sipilangeftellte für die Armee 
"und Arbeiter für die Herſtellung von 
Militärbedarf benötigt. 

— Dem Beifpiel der Ban-Ameri- 
can Airways folgend, haben zivei 
ausländiſche Fluggeſellſchaften Er- 
mäßigungen für Rundflüge nach 
Europa angekündet. Sabena, die 
belgiſche Luflinie, gab bekannt, daß 
der Rückflug ab 1. Oktober bei 
gleichzeitigen Rauf der Flugkarte 
für beide Wege nur mit einem Drit- 
tel des Preiſes für den einfachen 
Flug berechnet werden wird. Die 
Sfandinaviihe Luftlinie will zwi— 
ihen dem 1. Dftober und 1. März 
näditen Sahres den Rückflug jogar 
mit nur 25 Prozent berechnen. 

Der Hin- und Rüdflug mit der 
Sabena nad) Brüffel würde nad) der 
neuen Ermäßigung nur $498.66 
koſten. Die NRundreife mit der 
Skandinaviſchen Fluglinie nad 
Stofholm und zurück würde nad 
dem neuen Tarif von $768.80 auf 
3576.45 ermäßigt werden. 

— In New Nork wurde ein me- 
chaniſches Gehirn in Dienft gejtellt. 
Ein zentrales Nervenſyſtem dieſer 
Mafchine leitet die ihr gejtellte Auf— 
gabe automatijch zu den vorhandenen 
Tabellen in der „Gedächtnis-Klaſſe“. 
wählt die richtigen Zahlen, errechnet 
ſie in der „Rechenklaſſe“ und führt 
die Reſultate wieder dem „Gedächt— 
“zu. Die Maſchine Tan 14- 
itellige Zahlen 50 mal in der Se- 
funde addieren und fubtrahieren und 
zwanzigmal dibidieren. 

— Man weiß nicht, was ſchimpfli— 
her it: daß der USA. Boiſchafter 
in Moskau mit dem Sut in der Sand 
darauf wartete, ob Stalin ihn emb- 
fangen oder abweijen werde, oder 

die Tatjache, dab Paul Hoffman, 
der =amerifanifce „ERB’-Chef in 


' Europa, die Regierungen der Emp- 


fängerländer des Marihall-Fonds 
um ein Minimum der Zuſammen— 
arbeit erfuchen mußte, 

” “ %* 


"Belgien. — Belgien iſt heute in 
Europa das Land deg” Ueberfluſſes. 
Auch die Schweiz zeigt eine Wirt- 
ſchaft der Fülle, doch handelt es ſich 
bei ihr um ein Land das den Rrieg 
IS ——— hat. S 
es kein zweites europäiſches Land, 
das Belgiens Proſp 
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Sonft gibt 





: Projperität auch 
j Banberet gleihfommt. ö mE 


Alittwoch, den 25. Auguft, 199 
EEE TE 5 
x Hier tft Qualität % 


Wählen Sie aus unjerer großen Auswahl von 
Derlobungs- und-Trauringen. 


INDEPENDENT CREDIT JEWELLERS 


493 NOTRE DAME AVE. 


Sohn H. Epp, Eigentümer. 


Italien. — Die Regierung De Gas— 
peri fündigte ein Programm an, in 
dem die Lira gejtügt, die Preije und 
Löhne jtabilijiert, die Regierungs— 


ausgaben eingejhränft und Die 
Steuergejeße berjchärft werden jol- 
len. 

A“ ır rı 


China. — Nah Preſſemeldung fol- 
terten in Chungfing Eltern, wäh— 
rend bezahlte Klageweiber und Lei— 
chenträger zufhauten, ihre 19jährige 
Tochter zu Tode, weil fie -gegen 
ihren Willen geheiratet hatte. 

A“ ık ı% 


Rumänien. — Das gejamte Bank- 
und Kreditweſen Rumäniens wurde 
durch einen Regierungserlaß ver— 
ſtaatlicht. 

* %* 


Korea. — Die von den Vereinigten 
Staaten beihütte Republik Korea 
trat am 15. August formell ins Le- 
ben. General MacArthur erklärte 
bei der Feier, die Schranke, die jie 
bon dem rufjiih bejegten Nordkorea 
frenne, „müſſe und werde niederge- 
geriffen werden.” 
“ % 

Rückblick: — 

7, Auguſt. — Weiteres Vorrücken 
der griechiſchen Regterungstruppen. 

8, Auguft. — Drfan peiticht die 
Küſte Englands. —Kommuniften un- 
terliegen im franzöfihen Parlament 
beim Vorgehen gegen Regierungs- 
pläne. — Baläftinas Waffenſtill⸗ 


ſtand bei Jeruſalem verleßt — Mi- 


chael J. Samarin, bisher Mathema— 
tiklehrer an USSR-Schule in New 
York, ſtellt ſich unter Schutz der 


75.9.5. 
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9. Auguft. — UÜSSOR-Botichafter 
in Wafbington fordert Auslieferung 
von Samarin, der angeblich „ent 
führt“ worden ſei. Gleiche Beſchul— 
digung wird wegen der Zehrerin IE 
jana Stepanowna Kofenkina erh. 
ben, die Beamte des USOR-Sen 
ral-Ronjulat3 am Sonnabend von 
einer Farm in NR. J. nad) dem Gene 
talfonjulat in New NYork gebradt 
hatten. 


10. Auguft. — KongreßAusſchuß 
über unamerifanifche Tätigkeit ladet 
Samarin und Frau Rofenkina, froh 
ruffiihen Protejtes, zu Ausſagen 
vor. 

11. Auguft. — Sämtliche Hft ' 
mark-Konten in meitlihen Sektoren 
Berlins gejperrt. — USCH. Ge 


neralkonſul in New York, Jakob M. 


Lomakin, weigert ſich, Frau Koſen— 
fina vor Gericht zu bringen. 


‚12. Auguft. — Frau Koſenkina 
ſtürzt ſich aus einem Fenſter des 
ruſſiſchen Generalfonjulat® in New 
York. Ernjt aber nicht Tebensge- 
fährlich verlegt. — Hohe Zebengmit- 
telpreife führen in Wejtdeutichland 
zu Maffenproteiten. — Ruſſiſche Po- » 
lizei fucht vergeblich, in Weftiekto- 
ren Berlins Verhaftungen vorzu— 
nehmen. — Offizieller Proteſt Mos— 
faus wegen der Fälle Samarin und 
Rojenfina. : 


13. August. — Bundes-Regie 


"rung gewährt Samarin und Frau 
Koſenkina Aſyl in USA. — Ruffen 
verlaffen Berliner Rommandantur 
endgültig. — Weitere Kratvalle in 
deutjhen Städten wegen Preisftei- 
gerungen. < 
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